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Pli«;Hcillrich iu der Neuen Welt.
Tie Ankunft und der Empfang des Prinzen Heinrich ha¬

ben sich in einer Weise vollzogen , die durchaus zur Befriedig¬
ung gereicht . Wenn vielleicht nicht ganz die hochgespannten
Erwartungen erfüllt wurden , die durch die Schilderung groß-
eriiger Vorbereitungen erweckt waren , so muß ruan die vor-
wsgegangenen Unbilden der Witterung und die herkömmliche
Stille des amerikanischen Sonntags in Betracht ziehen . Air
Herzlichkeit, namentlich auch auf Seiten der Repräsentanten
der amerikanischen Regierung , ließ der Empfang nichts zrl
LÄnschen. Die Bevölkerung Newyorks hat wenig Gelegenheit
-habt, Len Bruder des Kaisers zu sehen und zu begrüßen . Be¬
reits um 1 Uhr Nachts bestieg Prinz Heinrich den Bahnzug in
Zersey-City. Der Prinz wird sich sagen , wenn er die Am enta¬
scht in Carriere hinter sich hat , daß diese Ausgabe vielmehr
strapaziö  s als vergnüglich gewesen ist. Nur das landes-
Aiche „Händeschütteln" einer llnmasse fremder Personen
bleibt dem hohen Besucher erspart.

Prinz Heinrich scheint sich rasch in die Eigenart der Ame-
rikamr gesunden zu haben und in ein Cerenioniell , das nicht
weniger Paragraphen ausweist , als das europäische und das

: gerade darum schwieriger zu beobachten ist, weil es auf dm er-
ten Blick größere Bewegungsfreiheit zu gestatten scheint. Diese

^Mublikaner wollen sehr „genommen " sein. Wie leicht man
Whr läuft, die amerikanische Etikette zu verletzen , beweist
EM und für sich so unbedeutende alte Zwischenfall mit dem
Wmiral Dewey,  der „sich beschwert fühlte " , weil Prinz
Ech s/Zt . bei einem Festmahl im Hafell 'doruHongkong
Wan erster Stelle die Bereinigten Staaten erwähnte , ob-

^WMvey nach seinem Patent der älteste unter den Gästen
HBt ^ ist bezeichnend ftir die amerikanische Etikette , daß

der Ankunft des Prinzen Heinrich dieser „Fall " in
^M ^ nterview mit Kapitän v. M ü l l e r zur ausführlichen
^Wrrung gelangte . Resultat : Admiral Dewey , der „Sieger

5kl hat schon damals eine Erklärung des Prinzen
Bp empfangen und ist dessen aufrichtiger Freund . Nun

■L ' ^ ber Trinksprüche öder sonstige Erklärungen von
^ > Wer Bedeutung meldet der D-nccht einstweilen nichts,

daß Prinz Heinrich einen Toast aus die Armee
Wcrtimgten Staaten ausbrachte . Auf diese „Armee " sind
ij*™̂ rtraner besonders stolz, obwohl sie wenig dem Bilde

- man  uns an Disziplin und Haltung von
K 1, ' ® . . Mit dem Kompliment über das „strammllftar'sL — „ w wil  jvvuifuiuwn
^sicheAussehen der Küstenartillerie " an Major D u v a l— ^ uet dridnenairiuern au rocajor Li u o a l

mr-’̂ alsbald den Amerikanern das Gesagt , was
?bhastester Freude hören . In der Neuen Welt , die
TTitel nichts giebt , schmückt sich mit militärischm Ti-
cancln-i-fo>gar aus eigener Machtvollkommenheit . Nach

den „ruhmreichen Siegen " über Spanien hat diese harmlose
Vorliebe , als Personen von „martialischem Charakter " zu er¬
scheinen, natürlich eher zu - als abgenominen . Im Grunde be»
ruhte die ganze Unfreundlichkeit gegen Deutschland , die in der
Presse und der Bevölkerung der Vereinigten Staaten so lange
spukte, ans der Empfindung , daß die amerikanische Streitmacht
uns nicht allzusehr inrponire . Da hieß es denn im Ucf)er eifer:
Wir werden auch mit Deutschland fertig . Prinz Heinrichs er¬
ster Trinkspruch galt dem amerikanischen Heer , seine erste An¬
erkennung dem strammen Aussehen der Küstenartillerie — mit
einem Schlage wird der Besucher die Gunst der Am rikaner er¬
rungen haben. — Der Schwerpunkt der Reise liegt in dem Em¬
pfang in Washington , in der Zusammenkunft mit dem Präst.
denken R o osevel  t . Hier ist die Gelegenheit zum Austausch
von Versicherungen , die hoffentlich zur nachh!alti !gen Befestig¬
ung der deutsch-amerikanischen Beziehungen dienen.

Berlin , 24. Febr . lieber die Vorgänge vor der Abreise des Prin¬
zen Heinrich  von Newyork nach Washington meldet ein Kabel-
telegramm: Als Prinz Heinnch gestern Nachmittag die Regierungs-
Werft besuchte, schüttelte er auch dem Kapitän Coghlan die Hand,
dessen Bekanntschaft er in Asien gemacht hatte . Bei dem Besuche
auf Governors Island wurde nach der öffentlichen Begrüßung
Wein gereicht. General Brooke brachte einen Trinkspruch hierbei
auf den Prinzen Heinrich aus , den dieser mit einem solchen auf die
Armee beantwortete . Die Musik spielte: „Ich bin ein Preuße ",
„Was ist des Deutschen Vaterland ", „Die Wacht am Rhein" und
den „Präsidentenmarsch". Prinz Heinrich sprach dem Major Duval
seinen Dank für die ihm bewiesene Ehre aus und gab seiner Anerken¬
nung über das stramme militärische Aussehen der Küsten-Artillerie
Ausdruck. Als Prinz Heinrich nach dem Besucht der dercks'Hen Ver-
eine nach Jersey City auf einem Extra -Fährboot hinüberfuhr , stieg
er zum Lootsenhaus des Bootes hinauf und unterhielt sich mit dem
Lootsen. Rach der Ankunft auf dem Bahnhofe bestieg der Prinz
nüt dem Admiral Evans den Privatwagen des Columbia-Sonder-
znges und stellte sich dann Cigaretten rauchend auf die Plattform
des Wagens . Der ganze Bahnhof präsentirte sich in einer Sauber¬
keit, wie er sie noch nie aufgewiesen hat . Der Privatwagen war von
herrlichen Blumen angefüllt. Der Prinz und der Admiral waren
in liebenswürdiger Unterhaltung . Evans füllte dann die Gläser zum
Abschiedstrunk. Das Publikum auf dem Bahnhofe brachte Hurrah-
rnfe aus , Prinz Heinrich verneigte sich dankend und als Beide noch¬
mals die Gläser ergriffen ertönten wiederum Hurrahrufe für die
nun Admiral Evans durch Verneigen seinen Dank kund gab.

Prinz Heinrich's Ankunft in Washington.
Prinz Heinrich ist gestern Vormittag 10 Uhr in Washing¬

ton angekommen.
Vom Bahnhof aus begab sich der Prinz durch die Penn¬

sylvania -Avenue , die gedrängt voll von Menschen war , unter
Escorte einer Schwadron bei Kanonendonner nach dem
W e i ß e n H a u s e, der Amtswohnung des Präsidenten der

Vereinigten Staaten . Aus der Straße bildeten Polizei und
Militär Spalier.

Das Gespann eines Wagens ging durch und rannte an
den Prinzenwngen an , ohne jedoch Schaden anzurichten.

Im Weißen Hause empfing Präsident Rooseveltden
Prinzen im historischen blauen Zimmer . Botschafter von Hol¬
leben stellte den Prinzen dem Präsidenten vor , worauf sich Bei¬
de die Hand schüttelten.

Nach kurzer Unterhaltung übermittelte der Prinz die Bot¬
schaft des Kaisers . Dann schritten Beide zu dem grünen Sa¬
lon , wo Frau und Fräulein Roosevelt  kkstd die Minister
mit ihren Damen vorgestellt wurden.

Der Prinz ließ die kaiserlichen Geschenke überreichen , dann
trat er die Fahrt nach der Botschaft wieder unter Kanonensalut
an.

Mittags fuhr der Präsident mit Frau , Tochter und Cabi¬
net beim Hotel des Botschafters vor.

Später war Diner , bei dem Frau und Fräulein Roofe»
Veit  als einzige Damen den Saal verließen , nachdem das
Hoch auf Frau Roosevelt ausgebracht worden war.

Aus Baltimore  wird depeschirt : Der Sonderzug des
Prinzen Heinrich traf gestern Vormittag 9 Uhr ein. Cs wurde
absichtlich langsam gefahren , um den Reisenden die Möglichkeit
zu geben, auszuruhen . Bei ber Ankunft wurde der Prinz von
dem Bürgermei  st er  von Baltimore und einer Abord¬
nung von Bürgern begrüßt , die ihm gleichzeitig Adressen un¬
terbreiteten . Prinz Heinrich dankte in kurzer Ansprache. Ein
Männerchor trug deutsche Lieder vor . Nach einem Ausent-
halt von 20 Minuten ging der Zug weiter.

Berlin , 24. Februar . Oberbürgermeister Kirschner  hat an
den Bürgermeister von Newyork, Mr . Low , ein Beg üßungs-
Telegramm  gerichtet . Es wird darin namens der Reichshaupt¬
stadt der Freude und Genugthuung Ausdruck gegeben, daß durch den
Besuch des Prinzen Heinrich  die freundschaftlichen Bezieh¬
ungen zwischen der fernen transatlantischen Republik und der
deutschen Nation eine erneute Bestätigung erfahren haben.

Politische Tages -Uebersicht.
* Wiesbaden . 25. Februar.

Geburtstagsfeier für den König von Württemberg.
Berlin , 25. Febr . Zur Vorfeier des Geburtstages des Königs

von Württemberg fand gestern Abend im Hotel Kaiserhof ein größe¬
res Festmahl statt , an dem über hundert Personen , darunter der
württembergische Gesandte und der Erbprinz zu Wied theilnahmen.
Heute Mittag ist aus demselben Anlaß größere Frühstückstafelbeim
Kaiserpaar , zu welcher der württembergische Gesandte und der würt¬
tembergische Bundesrath -Bevollmächigte geladen sind.
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Tapfere Frauen
Nachdruck verboten.

g en . Von PaulStrehle.
tÜDog rtr -bon  Amazonen sprechen hören, so ist uns das immer
na bie Mytologischcs , und höchstens denken wir dabei

■K ar3̂ n Damen Tahomeys , die uns bei Schaustellungen. _ _ r .unv-. VH. vv,
Vorschläge, die bald bis zur Grenze getriebene

a?)die iCrn UI!-8 a^F Staaten noch dadurch zu vermehren, daß
ak>o m AEmm steckt, werden gewöhnlich nur mit einem
ttftt ^ ch ist dieser Gedanke in unserer emanci-

m „„srl oest weder sernliegend noch unmöglich, noch für die
Aussichtslos.

ge ttarh lt,f1' nur ' ^ ^ zu allen Zeiten und in allen Ländern
taten imifr* ' ™ denen sich Frauen in Münnerkleidung be-
'>bieL o, ' As hörte man von der Tapferkeit und dem Opfer-
fetu > uen.
daß selbst Beispiele z. B . ans den Befreinngskrie-
% ii. W begeisterter Vaterlandsliebe Männerkleidung
■“®4)fettCq • r en  ergriffen , um in den Reihen der Soldaten
i st bein p • 1$ " och näher liegt die Betheilignng der Buren-
um so di . mge gegen die Engländer , und hier ist es aller¬
er auffällig, als das kleine durch die Kämpfe im-

m v̂ eiieiiÜ! r ne ™ der Lage ist, irgend eine Hülfe
gfo : SSn:r ' " oder sie auch kommen nmg. Burcnfrauen wurden

•Väimalfc Houd häufig genug gefangen genommen und
ihn , r’J®01" behandelt, was noch nicht das Schlimmste

geschehe ' MW

,

5®eini en konnte. Da die Burenfarmen meilenweit
lefflien , Und junge Burenmädchen, die z. B . einer Frenn-

den sj„ ^ bstatten wollen, stets mit einem Karabiner bc-
o°Uen n^ ^ dooüchen Falls sehr gut zu gebrauchen wissen.

M .Me , ujj. ste  me Kabylen in Algerien greifen oft genug selbst
in AsUz irterfhf"1 bomordeten Gatten oder Verwandten zu rächen,
fei !̂ n Rrif 11™ 06  Beispiele kriegerischer Frauen werden aber

berichtet. Gegen Ende des 18. Jahrhunderts
•Wo?1 Aiatros- b" ' Mary Anne Talvot , vier Jahre lang als Sol-
% v öefecfifi,“nl er  dem Namen John Taylor . In dem siegrei-

^une wurde sie oberhalb des Knies verwundet,
’°he bQi, e lln  Hospital und wurde als theilweise geheilt ent-

° rnan ihr Geschlecht verdächtigte. Dann trat sie aus

einem andern Schiff in Dienst und gerieth zu Dünkirchen in franzö¬
sische Gefangenschaft, in der sie fast zwei Jahre blieb. Entlassen
segelte sie nach den Vereinigten Staaten und auf dieser Reise ver¬
liebte sich die Tochter des Kapitäns in den vermeintlichen Mann
und schlug ihm vor, sie zu heirathen . Das Anerbieten wurde schein¬
bar angenommen, jedoch erlaubte man ihr zuvor nach England zn-
rückzukehren. In London sollte sie abermals zum Scedienst gepreßt
werden, und um dem zu entgehen, verrieth sie ihr Geschlecht. Sie
erhielt eine Pension von 20 Pfund und zog sich ins Privatleben zu¬
rück, in wlchem sie männliche Gewohnheiten pnd .Kleidung beibe¬
hielt, sie trank und rauchte wie ein Mann.

Im Jahre 1745 wurde in London eine gewisse Hama Snell
von ihrem Ehemann verlassen, und sie beschloß, ihn auftnsuchen, und
um dies ungehindert thun zu können, legte sie Münnerkleidung an,
nannte sich James Grant und ließ sich für die englische Armee an-
werben. Schon in der ersten Zeit erhielt sie wegen Insubordination
nicht weniger als 500 Stockstreiche vor den Thoren der Stadt Car-
lifle, und trotzdem wurde das Geheimniß ihres Geschlechts nicht ent.
deckt. Bald darauf erkannte sie in einem neuangeworbenen Soldaten
einen ihrer Bekannten aus der Heimath , und um von ihm nicht er-
kannt zu werden, desertirte sie nach Plymouth , wo sie sich für die
Marine anwerben ließ, und an Bord des Kriegsschiffes „Swallow"
genommen, wuvde. Bei einer Belagerung der Insel Mauritius be-
wies sie ihre Tapferkeit und auch bei der Belagerung von Areaeo-
Pony in Indien wurde sie ihres Muthes wegen ausgezeichnet. Auch
Vrt it o ArtH ro rtlttoS »Va vv* . .. . CI . CYY \ _ : !irächte sie den Tod eines Kameraden , indem sie dessen Mörder mit
eigener Hand tödtete. Bei der Belagerung von Pondicherry war
sie sieben Nächte hintereinander auf Wache und trug zwölf Wun¬
den davon, elf in den Beinen und eine an der Schulter . Dennoch
wurde ihr Geschlecht nicht entdeckt, sie lag drei Monate lang im
Hospital, wurde dann als geheilt entlassen und kehrte nach Eng¬
land zurück. Ihres glatten Kinnes wegen gab man ihr den Spitz-
namen „Glattkinn". In Lissabon erfuhr sie, daß ihr Ehemann in
Genua wegen Mordes hingerichtet war , und damit fiel ihr eigent-
licher Grund , männliche Gestalt anzunehmen, fort . Als sie im Jahre
1750 nach England zurückkehrte, erhielt sie ihre Entlassung und ei¬
nen Hcirathsantrag von einer jungen Frau aus Portmouth . Na¬
türlich lehnte der weibliche Soldat die Ehre ab. Als sie in London
ihren Sold erhalten hatte , erzählte sie ihr Geheimniß ihren Ka¬
meraden und einer erbot sich, sie auf der Stelle zu heirathen. Sie

lehnte ab und zog sich zurück, um mit ihrer Schwester in der Ein»
samkeit zu leben.

Ihre romantische Geschichte wurde bekannt, und man wollte sic
für ein Theater engagiren . Die Aufmerksamkeit des Herzogs von
Jork wurde auf sie gelenkt, und für die Wunden, die sie erhalten,
setzte er ihr eine Pension von 30 Pfund jährlich aus.

Eine andere kriegerische Frau war Mary Dixon. Um ihrem
Bräutigam , einem Militärarzt , folgen zu können, nahm sie männ¬
liche Kleidung und den Berns eines Arztes an. Sie wurde Stabs¬
arzt in der Garnison von Kapstadt und focht als solcher mehrere
Duelle aus . Mehrere Male wurde sie der Verletzung der Disziplin
schuldig erkannt, jedoch gelang es ihr immer schwereren Bestraf,
ungen zu entgehen. In der Älrmeeliste figurirt der Name des Ja¬
mes Barry , an der Spitze der Hospitalangestellten als Generalin.
spektor desselben. James Barry war der Name, den sie sich als
Mann beigelegt hatte . Im Juli 1865 starb sie, und jetzt erst wurde
ihr Geschlecht bekannt. Weder die Vermietherin , bei der sie wohnte,
noch ihr schwarzer Diener hatte den geringsten Verdacht der wah¬
ren Thatsache.

In Newyork hatten zwei Kompagnons ein großes Schuhge¬
schäft. Eines Tages verschwand der eine der beiden Kompagnons
spurlos, södaß der andere an seine Rückkehr nicht mehr dachte. Zwei
Jahre waren vergangen, als eine Dame den Schuhladen betrat und
nach dem verschwundenen Kompagnon fragte . Man theilte ihr sein
räthselhaftes Verschwinden mit.

„Hat er sich denn niemals wieder gezeigt?" — „Nein."
„Aber das ist doch der Fall ."
„Wie wollen Sie das beweisen?"
„Ich bin selbst der verschwundene Kompagnon."
Und in der That stellte sich heraus , daß dieser Kompagnon eine

ihrem trunksüchtigen Gatten durchgegangene Frau war, welche nach
.Hause zurückkehrte, als sie in der Zeitung von dem Tode ihres
Mannes las . Nun heirathete sie ihren ftüheren Kompagnon.

Eine Antwort auf die Frage der Ursachen, weshalb das Ge¬
schlecht dieser Frau merkwürdigerweise nicht entdeckt wurde, wird
der modernen sexuell-pathologischen Wissenschaft nicht schwer fallen.

nage nach eEs giebt Frauen , die ihrer ganzen Anlage nach etwas männliches
haben und umgekehrt. Würden die wissenschaftlichen Forderungen
auf diesem Gebiet weiter berücksichtigt werden, so könnte mancher
Fehler unserer Gesetzgebung vermieden werden.
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Versammlung der deutschen Städtevertreter.

" ' criin, 24. Februar . Die Mitglieder der hiesigen städtischen
Dey^rden haben sich heute schlüssig gemacht, eine Versammlung der
deutschen Städte -Vertreter zwischen Ostern und Pfingsten nach
Berlin einzuberusen, um gegen die Zolltarif - Vorlage
der Regierung Stellung zu nehmen.

Kavalleristisches.
Plan schreibt uns aus Militärkreisen:
Zu den Kaisermanövern  der letzten Jahre ist in

steigendem Umfange Kavallerie herangezogen worden , und
man weiß , daß der Kaiser dm Evolutionen dieser Truppe be-
sondere Beachtung zuwmdet und in kritischen Momenten per»
iönlich die Führung der Reiterm -assen übernimmt . Auch bei
dm diesjährigen Kaisermanövern zwischen dem brandenburg-
ischen und dem posm 'schen Armeekorps werden wieder ge¬
waltige Kavalleriemassen — bis jetzt sind zwölf Regimenter
in Aussicht genommen — Verwendung finden . Die Annahme
erscheint wohl nicht unbegründet , daß durch dies« kavalleri-
slischen Exercitien großen Stils ermittelt werden soll, ob die
jedem Armeekorps gegenwärtig angegliederte Kavallerie im
Kriegsfälle ausreicht . Der Nenforderung für diese Trupps
stand der Reichstag bei der letzten Erhöhung der Friedens-
Präsenzstärke in der Hauptsache ablehnend gegenüber , sodaß
vom Standpunkt der Heeresverwaltung aus die Kavallerie
im Verhältniß zur Artillerie und Jnfmrterie in Bezug auf
Zahl im Rückstände sich befindet . Da die Einbringung der
Vorlage über die weitere Erhöhung der Friedenspräsenz für
das Etatsjahr 1903 zu erwarten steht, so dürfte das Ergeh«
niß der diesjährigen Kaisermanöver namentlich in Bezug auf
Reuforderungen für die Kavallerie von Belang sein.

Erneuerung des Dreibundes.
* Rom,  25 . Febr . Die Verhandlungen betreffs die

Erneuerung des Dreibundes haben in dm letzten Tagen be-
gonnm . Die italienischeRegierung  besteht angeb¬
lich auf Abänderung des Vertrages , welche denselben zu einem
einfachen Mllitär -Abkommen machen würden.

Zanardelli bleibt.
* Rom,  24 . Febr . Da die Lösung der eimsten inneren

politischen Fragm niemand übernehmen will , hat sich das
KabinettZanardelli  mtschlossm , im Amte zu blei¬
ben . Das Portefeuille der öffentlichen Arbeiten soll einem Se-
nator übertragen Werdern Erst wenn sich die parlamentarische
Lage geklärt hat , soll eine durchgreifende Rekonstruktion des
Ministeriums erfolgen.

Zweijährige Dienstzeit in Frankreich
Die französische Kammer hat dem Prinzip der zwei¬

jährigen Dienstzeit zugestimmt und zwar mst sehr großer
Mehrheit.

Eine „politische Granate".
Den letzten Drahtmeldrmgm aus London ist zu ent¬

nehmen , daß die Zuschrift Lord Roseberys  an die „Ti¬
mes " in der er seine imperalistische Auffassung über Süd¬
afrika unverblümt zum Ausdruck bringt , wie eine „politische
Granate " gewirkt hat . „In die Luft geflogen " ist nach der
Darstellung Londoner Blätter der Liberalenführer C a m P -
bell - Bannermann  mit seinem altliberalen Anhang.
Rosebery , so prophezeit mm , werde nun mit aller Kraft an
die Gründung der neuliberalen Partei gehen. Die Aufreg¬
ung , mit der die mglische Presse den Zwischenfall behandelt,
muthet seltsam an . Als ob Lord Rosebery eine welterchüt-
ternde Neuigkeit verkündet hätte . Aber die Nervosität der

' Londoner hat ihren eigentlichen Grund darin , daß der „kom¬
mende Mann " seit seiner großen Programmrede so gar keine
Anstalten machte , sich als politischer Reformator zu bethätigen.
Die öffentliche Meinung ist feines trockenen Tones satt und
will Thaten sehen. Es wird also Zeit , daß der Lord vom
hohen Piedestal heruntersteigt und seinen Kamps mit Camp»
bell -Bannermann zum Austrag bringt . Die Gladstone 'schen
Traditionen sind jedenfalls ans Seiten des Letzteren , und des¬
halb dürfte die „politische Granate " ihm nicht in dem Platze
schaden, wie Lord Rosebery vielleicht erwartet.

Der Streik in Turin
Während in den Gas - und Elektrizitätswerken wieder dir

gewohnte Thätigkeit herrscht , ist ein Theil der Eisenbahnange¬
stellten und der Schriftsetzer in den Ausstand getreten . Es
sind dies etwa 20 Prozent der Gesammtzahl aller Arbeiter.

Die Unruhen in Barcelona
* Madrid,  24 . Febr . Me Streikenden  brachen

in dem Kloster Sarria bei Barcelona ein, woselbst sie eine
Dynamitbombe zur Explosion  brachten . Dieselbe rich¬
tete großen Schaden an . Die Explosion ries eine große Panik

.hervor . Zwei Individuen sind unter dem Verdachte der
Thäterschast verhaftet worden . Als die Streikenden ver¬
suchten, die Verhafteten zu befreien , gab die Bürgergarde
Feuer , wobei mehrere Personen getödtet und eine große An¬
zahl verwundet wurden . f

China und Deutschland-
* London , 24 . Febr . Nach einer Meldung aus Hongkong

sind die deutschen Missionare , welche nach der Zerstörung der
Missionshäuser in Frayuen entflohen waren , wieder dorthin
zurückgekehrt . — Unter den Katholiken macht sich eine feind¬
liche Stimmung gegen die protestantischen Eingeborenen be¬
merkbar.

— Ein Telegramm der „Times " aus Peking berichtet,
Prinz Tsching habe Deutschand die ausschließliche Konzession!
der Grundrechte in Schaniung unter der Bedingung einer
Steuer von 7 Prozent anstatt 5 Prozent überlassen . — Der
Gouverneur von Tientsin hat sich erboten , 700 000 Taels jähr¬
lich »ur Zahlung der Kriegskosten -Entschädigung beizusteuern.
Die Einkommensteuer der Eingeborenen , die für die Kri gs-
Entschädigung benutzt wird , übersteigt den Voranschlag bei
Weitem.

— Ein Petersburger Telegramm !berichtet , Rußland vor.
trete die Ansicht, daß der englisch-japanische Vertrag die In¬
teressen Amerikas schädige. Trotz aller Versicherungen über
die Manschurei wird , jedoch die Union -Regierung alle Maß¬
regeln , welche die Mandschurei betreffen , eingehend prüfen und
nickst davor zurückschrecken, einzugreisen , falls dies nothwendig
sein sollte.

Wiesbadener Geueral -Anzeiger^

Deutscher Reichstag.
'( 151. Sitzung vom 24. Februar 1 Uhr .)

Zunächst werden einige Rechnungssachen erledigt . Es
folgt dann die Berathunz des

Etat Ser Zölle unS Verbrauchssteuern
mit Ausnahme der Zuckersteuer. Beim Titel Etat ,der Zölle
beantragt

Abg . Müller - Sagau (freis . Volksp .) , diesen Titel
noch nachträglich der Budget -Kommission zu überweisen . Der
Antrag wird angenommen.

Es folgt der
Titel Tabaksteuer.

Abg. Rosicke - Kaiserslautern (Bund der Landw .)
weist auf den seit 10 Jahren eingetretenen Rückgang des
T ab akb au  e s in Deutschland hin . Der Tabakszoll sei zu
niedrig und müsse unbedingt erhöht werden . Me Hauptursache
des Rückganges liege in der Arr der Tabak -Besteuerung . Er
empfehle Flächen -Besteuerung oder noch besser eine Werth¬
steuer.

Abg . Molkenb uhr (Soz .) behauptet , daß die Ur¬
sache darin liege , daß unser Konsum sich mehr und mehr dem
Pfeifen -Dabak entwöhnt habe und zur Cigarre übergegangen
sei. Für die Cigarren -Fabrikation sei aber die Qualität un¬
seres deutschen Tabaks nicht gut genug . Ein höherer Zoll
helfe dem deutschen Tabakbau gar nichts.

Schatzsekretär Thielmann  bestreitet , daß ein wirk¬
licher Rückgang des deutschen Tabakbaues vorhanden sei. Letz¬
terer habe von jeher starke Schwankungen durchgemacht . Er
sei z. V . von 1879 bis 1884 auf 21000 Hektar gestiegen und
bis 1892 aus noch nicht 15 000 Hektar gefallen , 1896 und 1897
auf 21 000 bis 22 000 Hektar gestiegen und 1898 und 1899
wieder unter 15 000 Hektar gefallen . Es handle sich also gar
nicht um ein auf dauernde Gründe zurückzusührendes nach¬
haltiges Sinken . des Tabakbaues , sondern nur um ein
Schwanken je nach dem augenblicklichen Ermessen des Tabak-
bauers . Redner spricht dann noch gegen eine Wecthsteuer und
gegen eine Flächenbesteuerung.

Abg. K a r d o r f f (Reichsp .) ist überzeugt , daß die
Bauern , die rechtzeitig den Tabakbau aufgegeben hätten,
besser daran seien, als die, die ihn beibehalten hätten.

Abg . Heyl von Herrnsheim (natl .) wendet sich
gegen den Abgeordneten Molkenbuhr und befürwortet eine
Zoll -Erhöhung.

Der Titel Tabaksteuer wird genehmigt , ebenso die übrigen
Verbrauchssteuern . Weiter wird genehmigt der Etat der
Reichs-Stempelabgaben.

Nächste Sitzung Donndrsiag f Uhr . Tagesordnung:
Rechnungssachen , Wahlprüfungen , Petitionen.

Schluß gegen 3 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Fm Abgeordnetenhause  wurde gestern die Be-

rathung über dm Ausgabekitel „M i n i st e r g e h a l t " des
Etats des Ministeriums des Innern fortgesetzt.

Im Laufe der Debatte kam Abg. Hansen (Däne ) ans
die Dänen -Bekämpsung der Regierung zu sprechen. Er er¬
klärte , daß er gegen dieselbe lebhaft protestiren müsse. Es
würden die Absichten der schleswigschen Bevölkerung vielfach
falsch dargestellt . Me Ausweisungen seien in jedem Falle
ungerecht.

Minister Freiherr von Hammer  sie in  entgegnete,
daß die Regierung nicht daran denke, von ihrer bisher befolg¬
ten und bewährten Politik abzugehen : sie werde vielmehr mit
aller Energie bestrebt sein, in Deutschland deutsche Politik zu
treiben.

Abg . Barth '(freist Der .) bemerkte, daß er viele der Kla¬
gen des Abgeordneten Hansen nicht für ganz unbegründet hal¬
ten müsse. Deutsche Politik solle getrieben werden , aber nur
mit vornehmen Mitteln.

Abg . Bachmann (natl .) behauptete , daß man die dä¬
nisch gesinnte Bevölkerung durch Nachsicht für Deutschland
nicht gewinnen könne . Ohne eine gewisse Härte sei nichts zu
erreichen.

Der Toö der Liebenden. Die Götter lassen ihre Lieblinge jung
sterben. Der 24jährige angeblich bayerische Handlungsreisende Max
Adelholt wurde mit der 19jährigen Tänzerin Voisin, einem süßen,
blldhübschen Mädchen, in seiner Wohnung in Paris tobt aufge¬
funden. Im Salon war Nachts Feuer ansgebrochen und der Ranch
hatte die Beiden im anstoßenden Zimmer erstickt. Adelholt war er-
wacht und hatte den Ausgang gesucht, ihn jedoch in seiner Betäub¬
ung nicht gefunden. Er hielt den Sviegelschrank für ein Fenster und
zerschlug ihn mit der Faust , wobei er sich tiefe Schnittwunden zu-
zog.

Die Tragödien stossc des Lebens. Aus Wien berichtet die„Neue
Freie Presse" : Im Landesgerichte wird von einer Verhaftung er¬
zählt, der folgender Sachverhalt zu Grunde liegt. Ein sechzehn¬
jähriges , schönes, vcrmögenloses Mädchen, das von seinen Pflege-
eitern erzogen wurde und einen vorzüglichen Ruf besaß, flößte
einem 21jährigen Manne Leidenschaft ein und erwiderte innig diese
Zuneigung . Er warb um ihre Hand und sie heiratheten. Des war
vor drei Jahren . Der junge Mann hatte eine Anstellung mit einem
Gehalte von 115 fl. monatlich. Doch besaß er einige Ersparnisse, und
sie vermochten gemeinschaftlichdie Einrichtungskosten für den
Hausstand zu bestreiten. Durch kluge Wirthschaftlichkeit und beschei-
dene Anlage deS Haushaltes vermochte die junge Frau mit den ge¬
ringen Einnahmen auszukommen. Im Hanse, wo sie wohnten, war
allgemein bekannt, daß das junge Paar in größter Zärtlichkeit und
und ungetrübtem Glück mit einander lebte. Die frohe Stimmung
der Eheleute wurde noch erhöht, als nach einem Jahre ein Baby
zur Welt kam. Hielten von jetzt ab die Ausgaben den Einnahmen
nicht mehr so ganz die Wage ? Das wäre nicht zu verwundern. Biel-

17. Jahrgang.
leicht wollte die junge Gattin ihrem Manne ans Schonung
sagen, daß sie sich' in Bedrängnitz befinde. Eines Tages, niz
Mann wie gewöhnlich Morgens in sein Bureau gegangen'war
von feiner Frau wie immer mit Umarmung und Kuß Abschj^ O .,
nommen hätte, kam zu ihm die Botschaft, er möge sogleich&
Hause kommen, es sei ein Brand in der Wohnung ausgebio^
Selbstverständlich folgte er sogleich diesem Rufe. Er fand
That seine Möbel in Flammen und die Feuerwehr mit dem Siftu
beschäftigt. Der Hausädministrator , der anwesend war, saĝ iS»
unverhüllt , dieser Brand müsse angelegt worden sein, und zwar dm
den Inhabern der Wohnung selbst. Der junge Mann war so«W.
tert , daß er dem Manne gerne einen Faustschlag versetzt hätte, U-
der Administrator wiederholte seine Aussage dem polizeilichen
gerne, das sich dort eingcfunden hatte. Beide Eheleute wurden
Kommissariat gebracht. Bon dort wurde nach wenigen Stunde,
der Gatte entlassen — allein. Die Frau hatte ein Geständnis abg«.
legt. Sie wußte, daß ihr Mann ihr gemeinschaftliches Eigenihu,,
versichert hatte, um nun die Assekuranzsumme zu erhalten, hattest
die Wohnung in Brand gesteckt!

„Huldrio, alleweil fidel— und wenn's im Gefängniß ist. M
dieser Tage früh der Gemeindewächter von Reudörfl bei Wime).
Neustadt das dortige Gemeindearrestlokal inspizirte, fand er daSsch
be leer, obwohl tags vorher eine Anzahl von Lumpaci-Vagabimist
internirt worden war . Bei genauerer Untersuchung des Arrestlo-
kals entdeckte man im Fußboden eine Oeffnung, die direkt in einen
Weinkeller führte. Dort fand man die Arrestanten, Männer wid
Frauen , sternhagelvoll betrunken unter einem großen Weichj
liegen.

Die Hinrichtung Knei'ßl's. Wie bereits gemeldet, ist der Rani,
mörder Kneißl in Augsburg hingerichtet worden. Der „bayerische
Hiesl " war außerordentlich gefaßt und betrat das Schaffst in ans.
rechter Haltung und strammen Schrittes . Christlichen Zusdrnch
nahm er gern entgegen und versicherte dem Geistlichen wiederhol,
er gehe mit dem Bewußtsein in den Tod , den Gendarmen nicht qB«
sichtlich erschossen zu haben. In einem Briefe, den er noch schrieb,
dankt er seinem Lehrer für die Mühe , die er sich mit ihm gegeben
hat . Bis zuletzt war sein Appetit gut. Er trank mehrere Krüge Bier
und rauchte behaglich seine Cigarren . Kurz vor der HjnrichtuH
bat er um Wein und Cigarren , die er auch erhielt. — Zu einem
tragischen Zwischenfall kam es, als Kneißl's Mutter vom Abschied-
nehmen von ihrem Sohn aus dem Gefängniß zurückkehrte. Au
Thore des Gebäudes traf sie mit den Leuten zusammen, welche dm
Sarg für ihren Sohn brachten. Die alte Frau schrie laut über dm
Platz : „Justizmörder !" und verfiel in Weinkrämpfe.

Die That einer Mutter . Wir lesen im „W. F." : Der Ra>
gistratsoberkommissär Dr . Theodor H. in Wien war von einet
Frau , die er vor fünf Jahren geheirathet hatte, gerichflich geschie¬
den und lebte seit dieser Zeit mit seinem vierjährigen Töchterchm
Margarethe , das ihm gerichtlich zugesprochen wurde, dortselbs«
Frau H. hatte jedoch das Recht erstritten , von Zeit zu Zeit ihr Kind
in Abwesenheit des Vaters sehen zu dürfen. Auch für Dienste-
Abend war Frau H. angesagt. Der Magistratsbeamte war schm
lange zu Hause, als Frau H. kam. Sie war , wie sonst, elegant ge¬
kleidet und verrieth in ihrem Benehmen nicht die mindeste Allstes
ung. Dr . H. begab sich, als seine Frau kam, rücksichtstoll und«
sie mit dem Kind allein zu lassen, um sie in ihren Liebkosungen
nicht zu stören, in die Küche. Der Abend war herangebrochen, in
Zimmer war die Lampe angezündet. Frau tz. saß noch immer da
ihrem Töchterchen. Plötzlich hörte ihr Gatte mit EntsetzenM
Schüsse fallen. Wie im Wahnsinn lief er in 's Zimmer und fand,
was er auf dem kurzen Wege entsetzensvoll vorausgenhilt.
lagen Frau H. und die kleine Margarethe auf dem Boden.' W
junge Frau hatte ihr Kleid an der Brust halb geöffnet ah&ausw
Herzgegend troff in dickem Strome das Blut . Das arme Krud̂ W
das Antlitz mit Blut überströmt. Die Mutter hatte ihm eine»V
in die linke Schläfe gejagt. Das Projektil hatte den Kopf am
Scheitelbein verlassen. Der Tod der Frau war nach wenigen
künden eingetreten. Das Kind athmete noch.

Ein schlauer Trick. Ein Pariser Diamantenhändler , erzählt̂
Harnin im „Matin ", gab einem Händler in London folgendeniW
trag : „Ich möchte, daß Sie mir 2 schöne Steine besorgen.
dem er dann noch die nöthigen Anweisungen gegeben hatte, fM
er hinzu : „Wenn Sie sie finden, schicken Sie die Steine nai
und sagen mir sogleich ihren letzten Preis , damit das Gescĥ W
macht wird , ohne daß ich zu handeln brauche." Die Steine
an. Sie sind ganz nach Wunsch und der Londoner Händler
35 000 Fr . Einige Tage später kommt ein Brief und eine
tel. Der Brief des Pariser Kaufmanns lautete : „Die ;
sen mir vollkommen, aber ich finde den Preis zu hoch- st ^
schicke ich sie zurück. Benachrichtigen Sie mich, ob Sie sie vn ■
30000 Fr . lassen können, und schicken Sie mir in diesemü ^
richtig versicherte Schachtel zurück, ohne sie zu öffnen.
einigem Ueberlegen kommt der Londoner Händler zu dem
schloß, daß er die Steine für diesen Preis nicht lassen kann,
net also die Schachtel. Aber in dieser waren keine Steine f i
statt derer jedoch— ein Billet mit den Worten : „Ich nehuieI
so. Schicken Sie die Factura !"

Ein russisches Schiff gestrandet. . M
Syrakus , 24. Februar . Das russische Schiff

nowna strandete bei fürchterlichem Sturm in der Nähe v >^
zomem. 15 Personen , darunter der Schiffskapitän und dell
konnten sich mittelst Boot retten . Die übrigen 14 PeMsi^ < 0
sich noch ans dem Schiffe befinden, dürften heute noch 011 7]
tungsboote geborgen werden.

Tividendcn-Schwindel. . !■
* Prag,  24 . Febr . Große D e r u n t r eu u n

Betrage von mehreren Millionen sind bei dem
Brauhause in Bndweis entdeckt worden . Tie
ungen greisen bis auf 10 Jahre zurück. Me hohen - ^
den , welche crusbezahlt tvnrden , sind auf Grund falsch^
ungen heraus gerechnet worden.

Kleine Chronik.
* P a r i S , 24. Febr . Gestern stü rz tc ein O in

tvelcher mit einem Straßenbahnwagm zusamM^ ^ ^
war , um , wobei vier Passagiere erbeblich verletzt  <

* G e r a, 24. Febr . Der 50jährige Ziegelmeiste^ ^
tvurde gestern früh in einen: Straßengraben wu r t
wertem Schädel ausgesunden . . mfit

— Ein furchtbares Feuer  wüthete (nach einem,.^
telegr . der Frks . Ztg .) in L u t n a (Schweden ) .
fönen , 3 Erwachsene und 4 Kinder , sind verbrannt-

— Aus dem Eise des RosckLee's (Johannisbu ^ ' ^
Preußen ) brach ein von drei Männern und zwei F̂rw^ '
tes Fuhrwerk ein. Me Insassen sind sämrrrtlich
ebenso die Pferd «.
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Nus der Umgegend.

.Msdem Taunus , 24. Febr . Das herrliche Wetter , der schönste
ltrüblincistllg lockte am Sonntag Tausende in die freie Natur . Un-
^Taimnsorte waren überall belebt. Vom frühen Morgen bis in

£m xt hinein konnte man Wanderer , Touristen und Spazier-
1. /n Gottes schöner Natur erblicken. Aber io Mancher war

§ wenig verblüfft, als er die Bahn von Höchst nach König-
Sto benutzen wollte, und die Erfahrung machen mußte, daß die
^nfireae erst am Montag eröffnet wurde.

»Zloppatheim, 24. Februar . Ein Wiesbadener Einwohner hat
m Gemeindewaide, in der Nähe des Bahnhofes Auringen-Meden-
1*1(9 einen Comolex von ty 2 Morgen angerauft . Der Platz kostet
Wy Mark, 20 Mark per Meterruthe . Diese Veräußerung ist gcneh-
«gt worden. Ter Käufer will dort eine F r e m d e n p e n si o n er¬
lichen. Der Eichenbestand soll so weit als thunlich bestehen bleiben.

* Vierstadt, 25. Februar . Der Gendarmerie -Wachtmeister
Stohye  wird mit 1. April in den Ruhestand treten. Derselbe
stierte vor einiger Zeit sein 25jähriges Jubiläum  als Gendarm.
_ Der mit derStadtWiesbaden  abgeschlossene Vertrag , oe-
tresfcnd Benutzung der Landstraße und Veräußerung eines vier
Mrgen enthaltenden Geländes wird morgen der Gemeindevertret¬
ung zur Genehmigung vorgelcgt. Außerdem werden sich die Ge-
rncindevertreier mit dem Straßendurchbruch : Adlerstraße —Lang-
gasse beschäftigen.

kBitbrich, 24. Febr. Der Volksunterhaltungsabend
,« der Turnhalle erfreute sich wieder lebhafter Betheiligung. Die
künstlerischen Darbietungen fanden ein dankbarcsPublikum nament¬
lich die Gesangsoorträge der Concertsängerin Frl . Brcdow -Wies-
bad-n, brachten der Künstlerin wieder wohlverdientes Lob. In fes¬
selnder Rede beleuchtete Herr Dr . Fritz V i g n e r-Gießen die Vor¬
geschichte des deutsch-französischen Krieges 1870/71 , indem er na¬
mentlich die Jntriguen des Kaisers Napoleons 3. sowie die Machi¬
nationen der damaligen französischen Regierung , welche einen Krieg
mit den verhaßten Preußen heraufbeschwören mutzten, ins richtige
Acht stellte. Ihm wurde reicher Beifall gespendet. — Station Curoe
brkoinmt zum 1. März zwei neue Stationsassistenten , die Herren
Gunkel aus Steinau und Kramm aus Burghann . — Am 9. März
findet eine Vorstandssitzungdes „Kreis-Kriegerverbandes Wiesba¬
den-Land statt, um die Vorlagen für die Dclegirtenversammlung
am 13. April zu Diedenbergen festzustellen. — Ein dem Trunk er¬
gebener bejahrter Mann , welcher seine Familie öfters inißhandelte,
wurde verhaftet, weil er die Familie mit dem Tode bedrohte. Als
man heute früh seine Zelle öffnete, ergab sich, daß er sein Leben be-
wdet hatte.

_* Fraucnstein, 24. Febr . Von setzt ab ist hier die Polizeistunde
ans 11 Uhr Abends festgesetzt, während früher im Winter um 10
llhr, im Sommer um 11 Uhr Feierabend geboten wurde. Dieses
Entgegenkommen der Behörde wird allgemein dankend anerkannt,
nmwmehr als erst kürzlich 30—35 Personen wegen Ueberschreitung
der Feierabendstunde zur Anzeige gebracht wurden . In Dotzheim,
Schierstem und anderen Orten des Landkreises Wiesbaden ist die
Merstunoe auf 11 resp. 12 Uhr festgesetzt. Vielleicht kommen wir
wch noch so weit. — Am Sonntag Abend nach 8 Uhr wurde dem
Wigen Meßdiener E. von 3 jungen Burschen ans Dotzheim an
das Fenster geklopft. Als der Mann dasselbe öffnete, wurden ihm be-

lende Worte zugerufen und ein Stein wurde ihm an den Kopf
rrn , so daß er stark blutete und ein Verband angelegt werden
Ä. Wst sich später herausstellte, haben die rüden Burschen im

^ nod) einen Gartenzaun umgerissen und später auch noch einen
deren Mann mit Steinen beworfen. Da sie erkannt sind, wird das

omcht sich wohl noch mit der Sache beschäftigen.
* Langenschwalbach, 26. Februar . Der Vorschuß - und Cre-

tverein  erzielte im abgelausenen Vereinsjahre einen Reinge-
von ,1  19464 , die Mitglieder erhalten 5% Proz . Dividende.

iGeschästsantheile betragen A 307,294, der Reservefonds A

Medenbach, 24. Februar . Einem Wasserhändler aus Ober-
. 4 Wurden, während er mit seinem Fuhrwerk an einem hiesigen
uhause hielt, ein Ueberzieher und eine Peitsche gestohlen.  Der
«acht lenkte sich auf einen Mann aus einem benachbarten Dor-

’ "er  gleichzeitig in der Wirthschaft anwesend gewesen, sich aber
zuvor entfernt batte. Versuche, den Verdächtigen einzuholen,

MNMy Die Inanspruchnahme eines Gendarmen hatte ebenfalls
Stttiben Erfolg. Gestern fanden nun Schulknaben aus Norden-

>eiu Spiel dorthin geführt, die gestohlenen Sacken unter
' « rücke in der Nähe der Ziegclhütte versteckt. Der Bestohlene
$e damit wieder in den Besitz seines Eigenthums.
* öochheim, 2g, Fohruar . Sonntag Abend ist Herr Chamvag-

Fabrikant Karl Gräger  durch den Tod  aus reichem Schaf-
", herausgerissen worden Der Verstorbene hat sein Geschäft aus

Anfängen heraus in rastlosem Streben zu einem Weltrufe
i ^ugen gewußt, er war auch sonst ein ehrenhafter Eharakter,

man sehr missen wird.
* Aus dem Ländchen, 24. Februar . Wahres Frühlings-

, * hatten wir gestern und beute. Der Sonnenschein lockte die
men ms Freie und sollen diese Ausflüge nach längerer Pause den

5" von großem Vortheil sein. Wie Bienenzüchter  uns
^rn , entledigen die Bienen bei solchen Reinigungsansflügen

, Unrathes und bleiben von der sog. Ruhrkrankheit verschont.
Volker sollen bis jetzt gesundheitlich in gutem Stande geblieben
^°ver unter den Nabrungssvorrüthen sollen sie stark aufge-
^ haben. Vielfach trifft man schon junge Brut in den
, £n- oalls noch größere Kälte eintreten sollte, müssen die Stocke
. warm gehalten und etwaiger Honigmangel durch Fütterung be
™ werden.
op 26 . Februar . Die Stadt plant große Pflaster

wofür 26,ooo A ausgewendet werden.
, « iHmar, 24. Februar . Herr Gastwirts, Joseph Flach jr.

Tte me früher Basting 'sche Wirhschaft zum Preise von 10 000

•I ®“*- 26. Febr. Laut „Nass. Bote" erschoß sich hier ein junger
' Nachdem er eine Wittwe durch einen Schuß leicht verwundet

bẑ vrwaldbahn. Die Dividende  für das abgelaufene Be.iJu' % solll *4tTa |UU nur 1 Prozent gegen früher 3 Proz . betragen. Die
itt  i !eĝ “ Rückganges dürfte insbesondere im ungünstigenVorsom

Wiesbaden den 25 Februar 1902.
Ei » Einblick in die mediei»»,chen Rezepte.

(Vortrag im hiesigen Naturhellverrin.)
ES ist ein sehr erfreuliches Zeichen , daß sich bk  Herren

Aerzte endlich ihrer grasten sozialen Aufgabe , die Massen plan-
mästig in der Gesundheitspflege gitr Vorbeugung der Krank-
heiten zu erziehen , bewußt werden.

Die Stimmen in Aerztekreisen mehren sich von Tag zu
Tag , die sich mit ganzem Nachdruck für eine hygienische Er¬
ziehung des Volkes emlegem

Den Krankheiten vorzubengen ist wesentlich wichtiger , al»
solche heilen . Dorurtheilsfreie Aerzte haben denn auch einge-
stehen müssen, daß die unermüdliche propagandistische Thätig-
teil der sogenannten Laienmediziner , wie Priestnitz , Schroth,
Kneipp etc. dem Volke durchaus nicht zum Unsegen und Fluche
gereichte. Einmal wurden die bildungshungrigen Massen
durch die im Volkston gehaltenen Vorträge aus ein m geistigen
Dämmerzustände aufgeweckt . Ihre Augen öffneten sich für
die Bedeutung einer vernünftigen Gesundhe tspflege , zweitens
brach durch diese Vorträge der Glaube an die Wunderkrast der
Arzneien in großen Volksschichten zusammen . In allen
Städten bildeten sich N a t u r h e i l v e r e i n e nid die nach
medizinischer Belehrung dürstenden Massen rückten in Hellen
Haufen heran.

In dankenswerther Weise hatte sich nun gestern Abend
der Mdizinalrath Dr . med . Franke  aus Offenbach a u f
Ersuchendes hi esigenNatur  he i I v e re  i n s berät
erklärt , diesem Bedürfniß zu entsprechen und die Aula der
Oberrealschule war bis auf den letzten Platz ari-sverkauft . Na¬
mentlich waren es auch Aerzte , die erschienen waren , ' um ru
hören , in welchrrWeisesichihrKollege das anscheinend schwierige
Thema : „Ein Einblick in die medizinischen Re-
c e p t e" dein Laienpublikum gegenüber entledigen werde.
Dieser ging zunächst auf die All ge me inbespr -chung über das
Rezept und seine psychische Wirkung ein . Der Kredit des al¬
leinseligmachenden Rezepts sei stark gesunken . WenigeAerzte
glaubten noch an eine Heilwirkung ihrer verschriebenen Medi¬
zinen . Die Gewohnheit bringe es so mit sich. Es sei üblich,
Rezepte zu verschreiben , warum sich dagegen sperren ? Und es
sei bequem. Der Arzt brauche bloß in seinem Rezepttaschen,
buch nachznschlagen, da stehe es : die und die Krankheit — da¬
für das und das Mittel . Aber das ist es nicht allein , es gieöt
noch andere Gründe , die den Arzt zum Rezeptschreiben veran-
lassen und bas ist die Dummheit einer großen Menge Kranker,
die da glauben , wenn ihnen der Arzt nichts verschreibt , dieser
wisse nicht, was ihnen fehle . Auch giebt es Aerzte , die das Re¬
zeptschreiben schon an und für sich für eine Art Suggestion,
eine Psychische Heilmethode ansehen . Ter Kranke schöpfe aus
dem Bewußtsein , heilbringende Tropfen zu haben , Trost . 'Das
gebe ihm Kraft , die Krankheit zu überwinden . In unserer mo-
'dernen Zeit , wo ja bekanntlich alles möglich ist, wird es wahr¬
scheinlich auch Anhänger dieser Idee geben. Im Weiteren un¬
terzog nun Herr Doktor Franke die meist verschriebenen Arz¬
neimittel und ihre Heilwirkung einer genauen Besprechung.
Er theilt dieselbe in gemeinverständlicher Forin in flüssige, pul>
derartige und feste ein . Von den ersteren , den flüssigen, sind
es zum größten Theil dem Pflanzenreich entnommene Säfte,
die als Heilmittel gelten — sollen , die zwar zugegebenermaßen
ein Krankheitssymptom beseitigen können , jedoch niemals im
Stande seien, das den Symptomen zu Grunde liegende A l l-
g e m e i n l e i d e n zu bekämpfen . Sie werden nur in die
Säftemassen des menschlsichen Körpers eingeführt und die Fol.
ge ist fortwährendes Dahinsiechen . Tie Mittel alle hier anzu-
sühren , die der Vortragende als besonders unheilwirkcnd be¬
zeichnet?, ist nicht möglich , es sei nur der Atropin , Chinin , das
Morphium , verdünnte Salzsäure , das bekannte Creosot. und
das Bromkali erwähnt , die alle nur den einen Zweck hätten,
die Taschen der Apotheker zu füllen . Rebner besprach dann die
an : häufigsten vorkommenden Krankheiten des Magens,
Darmkanals , der Brust und der Lungen , sowie die unh im-
lichste von allen , die Syphilis , und gab auch hier seiner Ueber-
zeugnng Ausdruck , daß die hierfür allgemein vorgeschrieb nen
Mittel niemals eine Heilwirkung ausübten . Nur die Rück¬
kehr zu einer naturgemäßen Lebensweise , das Eingehen des
Arztes auf die selbständigen , natürlichen Heilbestrebungen
eines jeden kranken Körpers , die Bekämpfung des Allgemein¬
leidens , nicht der einzelnen Symptome , seien der richtige Weg,
wirkliche Heilerfolge zu erzielen . Zum Schlüsse noch die
Worte eines bedeutenden Arztes , Dr . Hermann , Primararzt
in Wien , der da sagt : Der Rückschluß von der scheinbaren Heil¬
wirkung irgend eines Medikamentes auf die Bestimmung der
Natur und Wesenheit irgend einer Krankheit ist seit jeher der
größte Fehler der medizinischen Forschung ; er bedeutet den
Rückschritt von der freien Beobachtung der dem menschllchen
Organismus innewohnenden Heilkraft ; er ist die Quelle alles
medizinischen Abergla ' ftens , die Grundursache alles O -uacksal.
berthums.

Reicher Beifall wurde dem Herrn Dr . F r a n k e für seine
interessanten Ausführungen zu Theil . Es ist nur lebhaft zu
wünschen , daß auch andere Herren der medizinischen Wissen-
schaft mit derartigen Vorträgen an die breite Oeffentlichkeit
treten . Sie werden gewiß immer ein dankbares Publ kum
finden und sich damit mehr nützen , als wenn sie glauben , daß
/die Medizin auch fernerhin als ein Mysterium ftir das Volk
und ein Geheimmß der Fachleute bleiben müsse.

* Vergebung. Die von der Gemeinde-Verwaltung in Bacharach
ausgeschriebene24 Morgen große gärtnerische Anlage am Rhein
wurde unter starker Concurrenz dem Kunstgärtner und Baumschu-
lcnbesitzer Herrn August Pacolitzky  aus Wiesbaden übertragen.

* Dr . von Woedtke f - Der „Reichsanzeiger" widmet heute dem
hier in Folge eines Nierenleidens verstorbenen Wirst . Geh. Rath
Dr . von Woedtke  einen ehrenden Nachruf. Hiernach war v.
Woedtke, der bei Ansbruch des Krieges von 1870/71 freiwillig em-
getreten, Ritter des Eisernen Kreuzes , er hatte bei Gravelotte
und Champigny hervorragend tapfer gekämpft. Die - eiche des £>■
Woedtke's ist nach Berlin überführt worden

- Meisterprüfung . Zu dem Vorbereitungskursus für die Mei-
sterprüfnng im Handwerk hat die Handwerkskammer auf Wunsch
der Geschäftsstelle des Gewerbevereins für Nassau die Anmelve-
ftist bis znm 1. März verlängert , da die „Mittheckungen des Ge¬
werbevereins für Nassau", welche die fragliche Bekanntmachung
enthalten, erst am 28. d. Mts . erscheinen. Die Anmeldungen gehen
reichlich ein und ist es denjenigen, welche Neigung haben, an dem
Cursus Theil zu nehmen, anzurathen , ihre Anmeldung rechtzeitig zu
vollziehen. Dieselbe hat bei der Handwerkskammer zu gelchehen.

* Besitzwcchsel. Herr Bauunternehmer und Schreinermeister
Karl Fritz verkaufte sein Haus Adelheidstraße 95 an Herrn Pri¬
vatier Heinrich Kemmether.  Vermittelt und abgeschlossen durch
die Jmmobilien -Agentur P . G . Rück. - Das Landhaus Liebausiv
5 in Oberwalluf ging in Besitz des Herrn Buchhalter ^ os Lutz
aus Wiesbaden für 10000 A.  Abschluß erfolgt durch das Bureau
A. L. Fink,  Wiesbaden.

* Jubiläum . Am verflossenen Samstag waren es 25 Jahre , daß
der Werkführer HervBrnst S aks bei der hiesigen Firma A. Dams
beschäftigt ist. Während dieser langen Zeit hat es der wackere Jubi¬
lar verstanden, sich durch Fleiß und Geschick die Zufriedenheit und
das Wohlwollen des Geschäftsinhaber , sowie die Achtung seiner Rtw
arbeiter in hohem Maße zu erwerben . Die letzteren sowohl, als auch
5öerr G äs gen,  der jetzige Inhaber des Geschäftes ließen es daher
auch nicht an Glückwünschen, Geschenken und sonstigen Ehrenbezeu-
gungen fehlen. Möge es Herrn Sa ks vergönnt sein, bei der oben er-
wähnten Firma in aller Gesund heit seine Thätigkeit noch recht lan¬
ge fortzusetzen.

* Walhalla . Am Donnerstag wird die allbeliebte Zigeunerka-
pclle ihr Abschiedsbenefiz  haben . Während ihres dreimonat¬
lichen Engagements hat sich dieselbe in den weitesten Kreisen des
Publikums größte Anerkennung und Beliebtheit errungen und es Yt
wohl zweifellos, daß dieselbe an ihrem Ehrenabend ein dicht gefull-
tes Haus finden wird . Herr Kavellmeister Szilazyi hat für diesen
Abend ein ganz besonders interessantes Programm ausgestellt. Bon
hier aus begiebt sich die Zigeunerkapelle nach Antwerpen, um dort
m dem Grandhotel , dem feinsten Etablissement der belgischen Han-
delsmetropole, zwei Monate zu konzertiren, von dort aus geht die-
selbe nach Südamerika , sie wird in Buenos -Aires ein sechsmonat-
liches Engagement absolviren.

* Variete Bürgersaal . Das gegenwärtige Programm in ge-
nanntem Variete ist wieder par exellence und zeigt offenbar, daß die
Direktion alle Kräfte aufbietet , Darbietungen 1. Ranges zu brin¬
gen und den Besuchern gegen ein verhältnißmäßig geringes Eintritts
geld den Aufenthalt so ergötzlich und behaglich zu machen, wie nur
eben möglich.. Das neue Repertoire hat am 16. seinen Anfang ge¬
nommen; ich verspürte gestern Abend Langeweile. Da erleuchtete
mein „Kapitolium" ein wohlthnender Geistesblitz: „Wohlan! in d̂en
„Bürgersaal : Du hast das neue Programm noch nicht gesehen!" —
Ich war „baff". Die Reihenfolge des Programms einhaltend, er-
wähne ich zuerst den MnsikphantastenGiwdal Sbocaj , derselbe lei-
stet „Alles Mögliche" in seinem Fache und auch als Komiker. Er
zaubert ausf seiner camera obscura-ähnlichen und seiner Fiedel die
wunderbar drolligsten Tonschattirungen hervor und setzt durch seine
grotesken Gebärden , wie einer Blüthenlese von Bonmots die Lach-
muskeln in lebhafte Bewegung . Als vorzügliche Handstandskünst-
lerin bewährte sich Frl . Anivta , dieselbe producirt wahrhaft hals-
brecherische Wagestücke mit erstaunlicher Geschicklichkeitund akroba-
tischer Sicherheit , sodaß ihr stets anerkennender Beifall gezollt
wird. Run Herr Louis Clermont . Herr Clermont in den Kreisen der
Bürgersaal -Freunden beliebt, bekannt und wir brauchen ihn nicht
unter die kritische Lupe zu nehmen. Die humoristische Nummer bil¬
det bei dem „Varieteepublikum " der Schwerpunkt des Interes¬
ses. Der genannte Herr wird seiner in unserer stoich angehauchten
Zeit schwierigen Aufgabe vollkommen gerecht. Die Zuhörer verlan¬
gen beharrlich nach Mehr seiner köstlichen herzerheiternden Speise,
seiner L^ al-Kouplets, , seines „Hundefänger ", seiner antienglischen
Satyren u. A.. wenn er auch leichten Herzens glaubt, seiner obliga-
torischen Obligenheiten erfüllt zu haben. Proste Mahlzeit — er muß
„immer noch einmal 'raus ." Eine weitere vortreffliche Acquisition
sind die Geschwister Gebhardt , welche ftöhlche Tyroler-Weisen,
Schnadahüpferln , launige Jägerlieder in Tyrolertracht zum Vor¬
trag bringen und auch interessante Nationaltänze des Naturvolkes
zum Besten geben. Frl . Katherine als Jongleuse auf rollender Kn-
gel, desgleichen Frl . Wallenda als Universalturnkünstlerin erregen
allseitiges Erstaunen und Kopsschütteln. Ihre Gewandtheit und das
unfehlbare Gelingen ihrer Kunststücke wirken verblüffend und Frl.
Wallenda versetzt durch ihre lebensgefährlichen Effettstärke die An¬
wesenden in eine gänsehautüberlausendc Angst. Der Prestigitateur
Reked bietet optische Täuschungen , welche infolge der flotten Aus¬
führungen „schleierhaft" sind und bleiben. Dem Jünger der Nckro-
mantie wurde reichen wohlverdienten Applaus gespendet. Dys der
orchxstrale Theil gleichfalls stets dienstwillige zum Gelingen des
Ganzen beiträgt , bedarf wohl nicht einer besonderen Erwähnung.

gs. Residenztheater . „Es lebe das Leben", Schauspiel von Her-
mann Sudermann , geht morgen , Mitwoch den 26. Febr., zum vier¬
ten Male in Scene . Am Donnerstag den 27. Febr . gelangt Gustav
von Mosers „Veilchenfresser" zur Wiederholung. „Unsere Pauline"
Lustspiel von Gustav von Moser und Paul R . Lehnhardt, das am
Samstag den 1. März zum ersten Male zur Darstellung kommt,
erlebte diesen Winter , wie auf vielen anderen Bühnen, so auch am
Hoftheater in Schwerin einen besonders nachhaltigen Erfolg. Die
Titelrolle liegt in den Händen des Fräulein Käthe Erlholz.

* Kurhaus . Morgen Mittwoch werden die beiden Abonne¬
ments-Konzerte um 4 und 8 Uhr als Militär - Konzerte,  aus-
geführt von der Kapelle des Regiments von Gersdorff unter Leit-
ung des Herrn Kapellmeisters G o t t scha l k im Knrhause stattfin¬
den. Herr Kapellmeister Gottschalk hat für beide Konzerte sehr in¬
teressante Programme aufgestellt. — Wie Franz Liszt und dann
Rubinstein und Bülow als die gewaltigsten Vertreter des Klavier¬
spiels aus ihrer Zeit hervorragen , so treten wohl in der Gegenwart
d'Albert, Paderewski und B u so n i als sdie genialsten Klavier-
meister aus dem Heere des pianistischen Virtuosenthums hervor.
Jeder Musikfreund wird es daher dankbar empfinden, daß uns die
Kurverwaltung auch in diesem Winter Gelegenheit bietet, Busoni zu
hören. Er wird am Freitag dieser Woche in dem 10. Kurhaus-Cy-
klus-Konzert unter Leitung des städtischen Kapellmeisters und Kgl.
Musikdirektors Herrn Louis L ü st n e r , u. a. das hier lange nicht
mehr gehörte, glänzende Klavier -Konzert in Es -dur von Liszt zum
Vortrage bringen.

* Reichshallen-Theater . Wir erhalten von der Direktion die
Mittheilung , daß die verausgabten Vorzugskarten nur noch fiir
das jetzige Programm Gültigkeit hohen. Da dasselbe ein ganz vor-
zügliches ist, so sollte Niemand den Besuch der sehr interessanten
Vorführungen versäumen
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* VeLettragmkg. Den Architekten Zuber und Werz  in
Wiesbaden wurde m der StadwerordnttLNversanui -lurw ix Nieder

der Bänder Kaiser - FriedrichS - Hslle  Überira
«en. Die Kosten sind nnt 600,OM Mar ! veranschlagt.

nel erfte 'verlies  auch der zweite.Mer «,
abend des katholischen Lehrervereins in schönster Weise und unter
außerordentlich starker Theiknahme. Der geräumige Saal des Ge.
sellenhauses, jct selbst die Orchesterbühne waren dicht besetzt. Ein
mit großem Geschick zu Gehör gebrachtes Musikstück, die warmen
Begrußungsworte des Vereinsvorsitzenden und der von Herr « Al.
•£ £ 5, v°n P . I . Schneider  gedichtete Prolog
leiteten den ^ stundigen Vortrag würdig ein. de« Herr Lehrer

Langer  über das Thema hielt : „Eltern . wahret die Gesund,
-eit der Kinder^ Herr B . verbreitet sich unter allseitigem Beifalle
eingehend über die Frage , wie die Eltern Mitwirken können und sol«
tat an der Vorbeugung bezw. Wiedergenesung von Rückgratsver-
trummungen , Lungenleiden, Gehörleiden, Sprechgebrechen und
Nervosität , an welchen Krankheiten ein nicht niedriger Prozentsatz
fer heutigen Jugend schulpflichttgen und vorschulpflichtigen Alters,
ckeidet. Mit Recht warnte Redner ernstlich davor, bei diesen Er¬
krankungen zu lange mit dem Hinzuziehen des fachkundigenArztes
!-zu warten , da nicht selten die heimgesuchtenKinder während ihres
«anzen Lebens eine derartige Unterlassungssünde ihrer Ettern zu
Dußen haben. Da m unserer Zeit eine ganze Reihe von Städten,
ULresbaden mit an der Spitze , bemüht sind, allerlei gesundheitsför-
»erliche Wohlfahrtseinrichtungen zu treffen, ist es doppelte Pflicht
Der Eltern , auch ihrerseits mitzuwirken, daß unsere jetzige Jugend,
unsere nächste Generation gesund erhalten bleibt, ev. wieder voll und
ganz genesen kann. Auch die sich dem Vortrage angereihte Discus-
iron durfte nicht ohne nutzbringenden Erfolg bleiben. Einige Man-
nerquartette , Sologesänge und poetischen Vorträge bildeten den
würdigen Inhalt des zweiten Theils der hübschen Abendveran-
staltung.

* Konzert Schmettow . Wie wir bereits mitgetheilt haben, sin-
t??1* onner ^a^' den 6. März in der Loge Plato ein Konzert der

wohlbekannten Klaviervirtuosin Gräfin Mathilde Schmettow statt.
Dieselbe gehört einem vornehmen ungarischen Geschlechte an. Schon
,n früher Jugend entfaltete sie ein ungewöhnliches Talent für Mu¬
sik- Sw genoß von dem Mtmeister Franz Liszt ihre grundlegende
musikalische Ausbildung . Nach dem Hingang ihres Gatten , welcher
im Feldzug 70—71 fiel, wandte sie sich ganz der Tonkunst zu, um in
dieser künstlerischenFunktion ihren Lebensunterhalt zu erwerben.
Tie Pianistin hat sich in der musikliebenden Welt eines vortreff¬
lichen Rufes zu erstellen und sowohl im Jn ° als im Auslande ist
sie in den Konzertsälen ersten Stiles gerne gesehen; brillante Tech¬
nik, feuriger Schwung und ein zartes Empfinden bis ins Detail
sind in ihrem Spiele vereinigt. Diese Tugenden üben denn auch stets
einen unwiderstehlichenZauber auf die Gemüther der Zuhörer aus.
Auch als geschickte Komponistin ist Gräfin Schmettow wohlakkredi-
tirt . In dem Konzerte wird außerdem noch die Tochter der vorge¬

nannten Künstlerin mit einigen Gesangsvorträgen aufwarten , auch
diese hatte auf ihren Tourneen stets die besten Erfolge zu verzeich-
nen und es dürfte Fräulein Desire gleichfalls hier ein Leichtes sein,
mit ihren auserlesenen Kunstgenüssen reichen Beifall zu erwerben.

* Kirchliche Volkskonzerte. Das Konzert letzten Mittwoch
Abend brachte außer Orgelsolonummern von Pintti und Dubais,
die Herrn Wald  mit bekannter Meisterschaft spielte, Gesangsvor-

j träge von Herrn A . Plate  und Chellosoli , vorgetragen von N,
BI o ks b er g en. Herr Plate sang die Lieder von Gumbert , Pfann-
schmidt und Röder mit schöner Stimme und feinem Vortrage , er

l/zeigte wiederum, daß er es versteht, auch einfache aber schöne Lieder
an künstlerischer Vollendung vorzutragen , wobei er von Herrn Wald
durch eine vollendete Begleitung wirksam unterstützt wurde. Leider
war es dem Solisten der vorgeschrittenen Zeit halber, da er dienst¬

lich anderweitig verpflichtet war , nicht mehr möglich, den auf dem
Programme vorgesehenen Segensspruch von Dorn zum Vorrag zu
bringen und hoffen wir, dieser schönen Composition in diesen Con-
certen in nächster Zeit zu begegnen. Herr Blockbergen spielte Cello¬
soli von Goltermann und I . Mann und zeigte durch temperiament-
vollen Vortrag dieser beiden schönen Compositionen, daß er Meister
auf seinem Instrument ist und hoffen wir , daß der Künstler uns
noch öfter Gelegenheit gibt, uns an seiner Kunst zu erfreuen. Für
diesen Mittwoch Abend haben sich Fräulein Sch m idt - H ölst ein,
Concertsängerin von hier und Herr Alfred Lorenz,  Kgl. Kammer¬
musiker von hier, welcher seither als Concertmeister und Violin-
lehrer am Kärntnerischen Musikverein in Klagenfurt mit Erfolg
thütig war , güttgst bereit erklärt, als Solisten in diesem Concert
mitzuwirken. Fräulein Schmidt -Holstein wird Lieder von Mendels-
sohn, Rieß und Oiutti singen, während Herr Lorenz das Violin-
concert und eine Romanze von Beethoven zum Vortrage bringen
wird . Als Orgelsoli sind ein Choralvorspiel von Bach und ein Prä-
Indium von Heße gewählt und sehen wir einem schönen genußreichen
Konzert entgegen. Daß diese Konzerte jeden Mittwoch Abend 6 Uhr
in der Marktkirche bei vollständig freiem Eintritte für Jedermann
stattfinden, sei nochmals erwähnt.

* Fremdenfrequenz. Bis zum 23. Febr . waren angemeldet 8920
Personen . Der Zugang der Vorwoche ist 945 Personen.

* Vergebung städtischer Arbeiten. Die Ausführung sämmtlicher
Maler - und Vergolderarbeiten für die Erweiterungsbauten des
Königlichen Theaters  ist ausschließlich an hiesige Maler-
meister vergeben worden und zwar an die Herren Eduard Schmidt,
Gustav Hildebrand , A. Locker und Moritz Kleber. Das Gesammt-
objekt beträgt 15,000 A.  Ein Frankfurter Malermeister hatte bei
der öffentlichen Verdingung für dieselben Arbeiten rund 9200 A
gefordert. Aus Vorstehendem ist zu ersehen, daß unsere städtische
Verwaltung bemüht ist, die hiesigen  Handwerker in erster Linie
zu berücksichtigen und dürften wohl infolge dessen die vor einiger
Zeit laut gewordenen Klagen über den Vorzug Auswärtiger bald
verstummen.

* Kriegsgericht . Der Kanonier und Tüncher Philipp Renz
aus Wiesbaden von der 2. Komp, des Fuß-Artill .-Rgts . Nr . 3 ver-
übte während seines Urlaubs in Wiesbaden in der Nacht des 25.
September groben Unfug. Einen Schutzmann beleidigte er, packte
ihn und warf ihn zu Boden. Der Angeklagte wurde in Mainz zu
2 Monaten 1 Woche Gefängniß und 14 Tagen Haft vernrtheilt.
Dem Schutzmann wurde die Publikationsbefugniß zugesprochen.

* Kein Einbruch ! Der angebliche Einbruchversuch in der Kur-
fürstenmühle soll sich ans die Festnahme eines dort sich herumtrei¬
benden Jndividiums reduciren.

* Die bekannte Diebstahlsaffaire Lotz-Belte zeitigt immer noch
neue Gerichtsverhandlungen . Gestern hatte sich die verheirathete 24-
jährige Näherin Auguste V el t e aus Wiesbaden wegen Hehlerei
in Mainz zu verantworten . Die 14jährige Anna L o tz aus Wies¬
baden hatte im vergangenen Sommer in Mainz jn einem Waaren-
hause mit einer Freundin einer Dame aus Frankfurt das Porte-
«ronuaie mit 160 Mark aus der Tasche gestohlen. Die Loh hatte

Wiesbadener General -Anzeiger.

^ ^ te ': aJ§ f ,e  ° m Nachmittag mach Wiesbaden kam, 100 Mark
zum Wewseln und zum Kaufe von 8 Meter Stoff für zwei Röcke,
die sic für die Lotz und ihre Freundin Weber anfertigen sollte, ae-
gc wn. Die Beste kaufte den Stoff und gab bei ihrer Znrückkunft der
Lotz von dem Gelde 40 A  heraus -. Während die Weber behauptete
sic und die Lotz seien von der Veste zu dem Taschendiebstahl in
Mainz angesttftet worden, bestreitet die Lotz dies ganz entschieden
Das Schöffengericht hatte die Veste wegen Hehlerei zu 2V2 Mo-
ttotett @efängm% verurtheilt , wogegen Berufung erfolgt war . Die
Angeklagte erhielt, wie in der Vorinstanz, wegen Hehlerei 2y2 Mo-
ttaxett Gefangmß bezw. wurde mit der Berufung abgewiesen.

Versiegelung eines Wcinlagcrs . In Angelegenheit der Ver¬
siegelung des Lagers eines rheinhessischenWeinproducenten und
Wemspekulanten theilt der „Rh . Kur." jetzt mit, daß die Sache in
Nierst ein  spiele, es sich nicht etwa um Verfälschung, sondern um
falsche Deklaration handle, die darin bestanden haben soll, daß der
betr . Producent Weine aus einer Weinbergslage in den Verkauf
brachte, in welcher er keine Weinberge besitzt. Angeblich soll die Kon¬
kurrenz bei der Sache eine Rolle spielen.

, * Nr Reisende nach dem Süden , speciell nach Italien , der Ri¬
viera und dem Orient bieten sich in den Monaten Februar bis Mai
d. I . verschiedene Reisegelegenheiten, die dadurch eine besondere Be¬
deutung gewinnen, als die Verbindungen von Land zu Land zum
Theil auch auf dem Mittelmeer zurückgelegt werden. Und zwar wer-
den für diese Seestrecken nur deutsche Schiffe ersten Ranges benutzt.
(£§ sind in den genannten vier Monaten nicht weniger als 15 ver¬
schiedene Reisen vorgesehen, von denen aber einige auch nur auf
dem Landwege zurückgelegt werden. Die den Transport zu Wasser
und zu Lande, Wohnung , Verpflegung, Führung , Besichtigungen,
Ausfluge, Trinkgelder usw. umfassenden Gesammtpreise variieren
zwischen Mark 240 und Mark 1350 je nach Dauer und Umfang der
Reise Die ausführlichen Prospekte versendet auf Verlangen per
Postkarte kostenfrei das Internationale Reisebüreau in Basel
Schweiz.

17. Jahrgang. Nr.

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammersitz,mg vom 24 . Fevruar 1802.

In der Aufregung.
Am Abend des 21. Januar befand sich der Hausirer Stephan

Schall aus Köln, in der Keuperschen Wirthschaft in Biebrich. Der
wcann ist sonst dem Anschein nach ruhig und umgänglich, an dem
hier m Rede stehenden Abend hatte er aber, sei es mit oder ohne das
Verschulden anderer , sein seelisches Gleichgewicht verloren. Anfäng¬
lich ging es noch eben an. Er spielte mit einem Kollegen und dessen
Frau m Ruhe Karten , kaum aber war ein Anderer hinzugekommen
und hatte ihn zu einer Parthie Sechsundsechszig engagirt , da ging
der Rummel los . Beide Spieler wähnten sich von dem Anderen be-
trogen, deshalb wollte keiner das Glas Wein bezahlen, um das man
gespielt hatte . Zunächst wurde dann der Partner von Sch . handgreif-
uch, und dieser reagirte darauf , indem er nacheinander zwei Wein¬
gläser auf dem Kopfe des Gegners zertrümmerte, wobei er sich, ne-
benbei bemerkt, am meisten selbst verletzt hat Ws später der Wirth
von Sch. Bezahlung nicht nur für die zerschlagenen Gläser sondern
auch für den strittigen Wein verlangte, verweigerte Sch . dieselbe,
augenscheinlich nicht ganz mit Unrecht. Der Wirth beschlagnahmte
deshalb seine Effekten, und schickte zur Polizei , es erschienen denn
auch zwei Polizeisergeanten , welche ihn, als er auch dann noch reni-
tend blieb, mit zum Polizei-Bureau nehmen wollten. Das ging dem
tn seiner Ehre Gekränkten über die Huthschnur. Er weigerte sich,
mitzugehen, setzte später der Gewalt Gewalt entgegen und soll die
beiden ihn escortirenden Beamten gestoßen und geschimpft haben.
Sachbeschädigung, Widerstand gegen die Staatsgewalt , thätlicher
Angriff auf m der rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes begriffene
Beamten , öffentliche Beleidigung und vorsätzliche Körperverletzung
mittelst eines gefährlichen Werkzeuges wird dem Manne heute, nach-
oem er bereits 5 Wochen in Untersuchung saß, zum Vorwurf ge-
macht. Der Gerichtshof erachtete den Mann der schweren Körperver-
letzung, des Widerstandes und der Beleidigung, nicht aber der Sach¬
beschädigung, für überführt und belastete bin mit 1 Monat Gefäng-
mß, wovon 1 Woche, als durch die Untersuchungshaft verbüßt , in
Anrechnung kommt.

Ein freies Leben führen wir.
vjc.  Noü - v. I . hatte sich in der Nähe von Höchst eine förm-
uche Räub erb and  e etablirt . Bald suchte sie diese, bald jene Ort-
schüft heim, u. was man bei seinen nächtlichen Beutezügen in seinen
Besitz brachte das nahm man mit in einen Strohhaufen in dem man
Mangels einer ordnungsmäßigen Wohnung, wenn man eben nicht
an der Arbeit war , von seinen Strapatzen auszuruhen pflegte. Oben
auf dem Strohhaufen war ein förmliches Kastei, eine mächtige Ver¬
tiefung armirt mit großen Messern, welche, zum jederzeiten Ge¬
brauch bereit, im Stroh stacken. Die Bande soll, wenn die Behaup-
tungen der Anklageschrift richtig sind, aus 6- 7 Personen bestanden j
haben. Dem Arbeiter Martin Bien , dem Tagelöhner Simon Eckert,
dem Tagelöhner Michael Stöth , dem Arbeiter Carl Dietz, demFuhr- !
mann Gustav Böck, dem Arbeiter Heinrich Spindler , und noch ei- !
nem Anderen, dessen Namen nicht bekannt geworden ist. Bien wur¬
deeines Tages bei einem Êin'bruch in Griesheim ertappt . Es ergab
sich, daß er in dem erwähnten Strohhaufen sein Domizil aufge¬
schlagen hatte , man unterwarf denselben einer Inspektion , nachdem
man außer B . auch die anderen oben bezeichneten Personen festge-
nommcn hatte, und es fanden sich dabei Gegenstände der verschieden-
sten Art vor. Lebensmittel : Sekt , Wein, Zucker usw. ferner Klei¬
dungsstücke, welche, wie sich später ergab, bei 6 verschiedenen Ein-
bruchen den Eigenthümern abhanden gekommen waren . Von der
Anklage der bandenmäßigen Begehung von Diebstählen wurde
Eckert, Dietz und Spindler heute freigesvrochen-, während Bien in
1 ^ ahr 9 Mon . Gefängniß , 5 Tage Haft und 5jährigen Ehrverlust,
Stoth in 6 und Böck in 9 Monate Gefängniß verfiel.

Sflrpmmf und Iriilr Nachrichten.
* Berlin , 25. Febr . Nach einer Meldung aus Lem¬

berg  wurde Graf Josef P o t o cki, der vor einiger Zeit im
Wiener Jockey-Club mehr als zwei Millionen Kronen ini Spiel
verlor , bei einer Jagd auf seinem Gute von dem Fürsten Ma¬
thias P a d z i w i l l durch einen unglücklichen Zufall a n g e -
sch o s s e n und schwer verwundet . Die Kugel bewirkte eine
Knochen-Zersplitterung , welche eine Operation nothwendig
macht . Ter Zustand des Grafen ist bedenklich.

Berlin , 26. Febr . Wie aus parlamentarischen Krisen
verlautet , ist man an maßgebenden Stellen geneigt und so gut
wie entschlossen, von der baldigen Einbringung der Börsen¬
ge setz Novelle  im Reichstage abzusehen und bis zum
Herbst zu vertagen.
r rr,* Amsterdam, 25. Februar . Hiesige Blätter berichten, daß beide
holländische Kammern demnächst zu einer gemeinsamen Sitzung
embernfen werden. Ucber die Ursache dieser Einberufung wird nichtsmitgetheut.

* Triest , 25. Febr . Der E i l z u g. mit tot-Id̂ m bo
Herzog Karl Stephan  Nachts nach Wftn reifte
mit knapper Noth einer 'Gefahr . Ein BahnwärterjjL-
kurz vor Herannahen des Zuges , umveit der Station '
ter , daß eine Schiene äußerst schadhaft war . Ter Z«g
durch Alarmschüsse noch rechtzeitig zum Stehen a^ L
werden.

* Rom , 25. Februar . Falls Giolitti  sich weigern sollt» -
Portefeuille des Innern weiter zu behalten, wird der Kö ' ^
mit diesem Portefeuille betrauen.

* London, 25. Februar . Die „Times " meldet aus (Jonfw*
nopel, daß alle Zusammenrottungen türkischer UntetthauenW
stens untersagt  worden sind. Die Behörden untersagten^
falls ein größeres Ballfest, welches gegeben werden sollte
welchem auch Mitglieder des diplomatischenCorps geladen ijJ?

* London, 25. Februar . Der Wochenbericht Kitche„e
stellt fest, daß die Verluste der Buren  während ber letfa»
Tage 28 Tobte, 12 Verwundete und 219 Gefangene beträgt ilü
Buren ergaben sich. Lord Kitchener berichtet weiter, daß die AK,
Kolonie von den Buren ziemlich gesäubert ist. Er theilt ebeiM
mit , daß eine neue Combination englischer Kolonnen gegen Dg«,
im Oranje -Freistaat im Anmarsch ist. Die englischen  Verlu »,
während der letzten Woche belaufen sich auf 46 Todte, 9g
dete, 21 Gefangene und 126 an Krankheit Verstorbene.

* London, 25. Februar . „Morning Leader" veröffentlichi
Telegramm ans dem Haag,  welches die Einbrufung der beida
Kammern im Haag bestätigt. Das Blatt weiß mitzntheilen, y
diese Einberufung geschieht, um einen Regenten zu wählet
welcher die Staatsgeschäfte während eines Jahres zu leiten beuch
tragt werden soll, nm der jungen Königin zu erlauben, zur ht-
stellung ihrer Gesundheit eine längere Reise ins Ausland zu imta-
nehmen. ,

* London, 25. Februar . Die „Times " meldet aus Brüssel:Ar
gestrige Sitzung der Zucker - Conferenz  wurde durch die D»
legirten der ungarischen Regierung vollständig in Anspruch ge»
men. Die Haltung der ungarischen Delegirten verhindert jedü
Fortschreiten der Conferenz. Dieselbe mußte wiederum auf nächste»
Donnerstag vertagt werden, um den ungarischen Delegisten zu ge-
statten, neue Instruktionen von ihrer Regierung einzuholen.

Prinz Heinrich in Amerika.
* London, 25. Februar. Die Exchange TelegraphenC« °q

veröffentlicht ein Telegramm aus Washington, welches Einzelheit
über den Zusammenstoß des prinzlichen Wagen mit einer Psivet-
Equipage enthält. Es wird darin mitgetheilt, daß während der
Landauer des Prinzen Heinrich in der Pennsylvania-Avenue m»
eine Ecke bog, ein anderer Landauer von der entgegengesetzten Seite
kommend, ihn an fuhr.  Die Deichsel des Wagens stieß in de«
prinzlichen Wagen und veranlaßte nicht unerhebliche Verletz¬
ungen  des den Prinzen begleitenden Staatssekretär Hah,  der
auch Verletzungen durch Glassplitter erlitt . Prinz Heinsich frat
mit dem bloßen Schrecken  davon.

* Washington, 25. Februar . Gestern fand ein Tiners
zu Ehren des Prinzen Heinrich, welches jedoch {einer offizie"
Charakter trug . In dem Tsinkspruch toastete der Psinz nur aus die
Gesundheit von Frau und Fräulein Roosevelt.

Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstsit
Emil Sommert  in Wiesbaden. Verantwortlich für Pvlitii
und Feuilleton : Wilhelm Joerg;  für den übriger Theil und
Inserate : Wilhelm Herr;  sämmtlich in Wiesbaden.

Sprechsaal.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaetionkei n er l e i Derantwertmiz.

Wiesbad  en , 25. Febr.
Der Gärtnerberuf.

In Erwägung und im Anschluß an den in Ihrem geichäM
Blatte kürzlich erschienenen Art ., betr. die Berufswahl des Gärtner
Handwerks, gestatte ich mir noch in dieser Hinsicht, sowie des gegen¬
wärtigen Standes des besagten Erwerbszweiges einige Klarstellnir
gen. In der Notiz heißt es u. a., es sei großer Mangel an ÄchtW
und leistungsfähigen Gehilfen vorhanden ; daß Mangel an Gehim»
vorhanden ist, gebe ich zu; daß aber die gärtnerischen
Allgemeinen an Tauglichkeit zu wünschen übrig lassen, ist W®
als ein indirekter Vorwurf gegen die Prinzipale u. ihre Lehrmeth^
de aufzufaffen. Denn jeder gewissenhafte Geschäftsführer leitet nach
meiner Ansicht die in den Dienst tretenden Lehrlinge vovzugsvem
inAnbetracht der fundamentalenKenntnisseselbst an u. läßt bann 1wumuutuuuii oei sunoamenralendtenntmpe leibst an u. laB10 - o*
auszuführenden Erkennungsarbeiten von einem Gehilfen beaufstP'
gen. Woher diese Lücken im Gehilfenstande, ein Mißstand, infolZ, ' . . . Verhalt. . > - M . . . .Mißstand . mfolg°
dessen sich mancher Gärtnereibesitzer mit einem Gehilfen im Verh-m
mß zu 4 und noch mehr Lehrlingen zu begnügen gezwungen nt
somit der Chef umso mehr selbstth  ätige 'Ausbildung den ange
henden Gärtnern angedeihen lassen muß. Wie auf jedem berumchff
Gebiete mehr oder weniger, so ist es aber ganz besondersi» de« «
Rede stehenden Fache der Fall , daß junge Gehilfen infolge IW
ober mchtbeanlagter Fähigkeit zu der vielseitigen Thätigke-t w*
Gartnererstaub von den Mßen schütteln und die älteren, welche
reits das 25. Jahr überschriten haben, wegen vermeintlicher
Nchts- und Hoffnungslosigkeit eine andere Bahn beschreiten. DaM
kommt, daß insbesondere auch das Gärtnereiwesen zur Zeit tnts sel
wirthschaftlichenVerhältnisse nicht gerade stolz sein kann und«9 "
d^ sem Punkte durchweg dem allgemeinen deutschen Gärtner-Dere»
m Berlin beipflichte - ein Umstand, der dem Gehilfenmange! w
turgemäß nur zugute kommt; diese Krankheit der gegenwäsiigm>-
günstigen financiellen Situation ist jedoch, wie dies auch bn V*
anberen Berufsart , nach meiner festen Ueberzeugung epibewr■
die Depression ist ja bekanntlich in diesen Tagen auasi ausewst
und eine desto jugendfrischere, gesundere Zeit wird in Bälde morgen
rothgleich wieder anbrechen.

lelesrraphischer (Joursbericht
der Frankfurtsr und Berliner Böre *.

m mitgetheilt von dernietbadenep Bank»
& Söhne VT.*

| Frankfurter IAufa.ng9-Cou ,;-■
vom 25 Feb.

220.10Oester . Credit -Actien . . . '
Disconto-Corrumuidit-Anth . . ,
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . . . . . .
Deutsche Bank . |
Darrnstftdter Bank . . ) ; ‘
Oesterr . Staatsbahn . . , .
Lombarden . . . . . . . .
Harpener
Hibernia . . ,
Gelsenkirchener
Bochumer
Laurahiitte . . . . . . .

Tendenz : unverändert.

194.70
153.—
138.50
211 .-

14750
18.50

167.60

202 30
207.80
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BdiPr. T.anggasse 32.

m. Tochter,, Bonn
’Bdgel,

K

: S

i 2,

*=a

*3

lain
Berlin
Wnräb. Gin Und
Stuttgart

]jer, Drescher
Theleoiannstrasser>.

ith, m. Br,, Simmern
Giessen

ibof-Hotei Rheinstr. 23
i Wansiedel
»mska Frl ., Wansiedel

ĝ - iviKg,  Frl., Innsbruck
Eburg ! Innsbruck
Crevfus, Strassburg
Ijedberg, Frl, Stockholm

Hotel Bellevue
Wilhelmstrasse 26.

Kickte;s, Dresden
Sehaufus, Dresden

[tze, Magdeburg
ik, Wilhelmstr. 54.

^ , mn, m. Fr , Berlin
Schönfeld, Berlin

Schwarzer Bock,
Kranzplatz 12

rnn, m. Fr , Zoppot
iuuow, Berlin

„g, Hambur
[enmiihle (Kuranstalt).

Parkstrasse 44.
Schmidt, Berlin
Traugott. Fr, Riga
von Woedtke, Karlsruhe
TOBWoedtke, Fr , Witteu
von Woedtke, Hannover
Dorn, Fr, Berlin
Einhorn, Ma rktstrasse 30
Hellerieh, Fürth
Marcinkewoski, Berlin
Looser, ‘Strassburg

Eisenbahn-Hot«;,
Rbeinsfrasse 17.

Segel, Düsseldorf
lloeren, Köln

Enesl. Kranzplatz R.
ron Graeffcndorff, m, Frau,

Sehollendorf
Enqlischar Hof,

| Kranznlntr , 11
■um Danischeffsky, m. Frau,

Warschau
Dunczyk, Warschau
Erbprinz, Mauritiusplatz 1.
Blankenburg, Görlitz
Schilder, Berlin
Beifusg, Frankfurt
Beinhardt, Halle

Hotel Fuhr
Geî berjrstrflsse 3.

Bommel, Pforzheim
Schultze, Berlin
fitiinar Walt ! Marktstrasse.
Bofmger, Hamburg
Öffie, Berlin
Bippe, Dresden
™' (,t Düsseldorf
Friedrich, Dannstadt
«nkelberg. Tholev
«teufeie, Pforzheim

(aus amtlicher Quelle).
Levv , Berlin
Noll , Bremen
Brans , Mannheim
Bechmann , Königstein
Nolde , Fr , Hannover
Witte , London
Marxheimer , m. Fr ., Diez
Siepmann , Lennep
Flauer , Mannheim
May , Stuttgart *
Koopmans , Amsterdam
Nagel , Paris
Tobar , Köln
Schaefer , Berlin
Werner , Schliersee
Bodenstein , Kahla
Karsch , Simmern

Hamburger Hof,
T -oums' *"asse 11.

Krall , Elberfeld
Luhn , Barmen
Huunei. Schillerplatz &

Stiefel , Frankfurt
Grafre , Frankfurt
Simmer , Frl , Köln
Schröder . Stuttgart
Manz , Stuttgart
Batz , Mannheim

Hotel Hoherizollern
Panlinenstrasae 0

Holm Pelerheus , Yladuwostok
Stockmann , Vladuwostok

Kaiserhot
(Anfrnsta -Victoria -Bad)

Heye , Bremen
von Skarzynsky , Posen
Morgenstern , Frankfurt
Herz , Fr , Frankfurt

Ksrpfen . Delasoeestr . 4.
Werner , Mannheim
Schaf , m. Fr , Darmstadt
Richter , Frankfurt
FI lerne, m. Fr , Stassfurt
Himmelreich , Dresden
Brehrn , Mannheim
Doreher . Frankfurt
Müller , Frl , Frankfurt
Fröhlich , Nürnberg
Kölnischer Hcf  k ' . Bn^wstr.
Freiherr von Lenden Bibrau,

Görnsdorf
Krone. Tjanvgasse 36.

Schien , Beuel
Schumann , Wittweida

JWatronoIe &.  Monopol
Wilhelmstrasse 6 u . 8

Sehottlaender , Fr . m . Enkelin,
Frankfurt

Graumann , Oberhausen
Freiherr von Gail , Darmstadt
Kahn , m Fr , Frank furt
Kalfs , Mainz
Deilmann , Unna
Stiller , Düsseldorf
Trimborn . Grevenbroich
Riese , Berlin
Böttgen , Bad Kreuznach
van Casteel , Fr , Seheveingen
Locher . Zürich
Strunkmann , Bielefeld

Minerva.
VI. Wilelmsfr . 1 —3

drucke , Frl , Würzburg
' Umlauff , Hamburg

A*

Danksngung.
^ftiiin"11^' P vielen Beweise Herzlicher THeilnabme an  dem
La», " " lerer lieben Kinder jagen wir Allen innigsten

2622
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Holzversteigerung.
Douncrftag » deu V März 190Ü , Vormittags

® Ubc anfangend, werden im hiesigen Gemiindewalü,
Distrikt „Wellborn " und „Rainchen " :

40 buchene Stangen 2. Klasse (Langwieden),
1 eichener Stamm von 0,82 Festmeter,
3 Rmtr . eichen Knüppelholz,

10 Stück eichene Wellen»
70 Rmtr . buchen Scheitholz,

348 Rmtr . buchen Knnppelhnlz,
U3,415 Stück buchene Wellen

versteigert.
Der Anfang wird im Distrikt „Wellborn" bei Holz¬

stoß Nr . 875 gemacht.
Bierstadt , den 21. Febrnar 1902.

Der Bürgermeister:
4453 Hofmann.

aus be*n CUnl 'tanhs -Negister brr Stadt Wies¬
baden vom 25 . Februar 1902.

Geboren:  Am 24. Fckbr. 7>em Taglöhner Peter Em-
^ e. S , August. — Am 23. Februar d.em Gasarbeiter

-• T, Maraarethe Jda Katharina . — 22. Febru-
? Kellner Anton Gräber e. S ., Robert Anton. — Am 22.
® bem Schutzmann Paul Gerlach e. S , Paul . — Am
^ai dem TünchermeisterKarl Kerberger e. S , Fried-
Mt Karl Georg.
^lieboten:  Der SchrMer Georg Wißner hier mit
^AChristinr Müller zu Bierstadt. — Der Hausdiener
V Äößner hier mit Maria Eifert hier. — Der Land-
' ™)tuab Krebs zu Hain-Gründau mit Margarethe Schick
^rmgen.
^rehelicht:  Der Kunst- und Handelsgärtner Carl

Biebricha. Rh. mit Karoline Erkel hier. — Der
Ter« ^ Franz Beckü Eiter mit Anna Vonbcm'en hier.

" - HErrnschneidergeüIfe Karl Werner hier mit Gertrud«
E hter.

^storben:  Am 23. Februar Bertha geh. Rocholl,
Oekonomie-Kommissionsrathes Eduard Ebmeier,

Februar Karoline, T . des Schreinergehülfen
4 M. — Am 24. Februar Elisabeth geb. Bern-
des Zugführers Joseph Lessel, 77 I . - Am 24.

w R Katharina, T. des Obermälzers Thonvas Amann, 1
E ? - v' F^ ^uar Kunigunde, T des verstarb. Zimmer-
, iw«drich Rübenach, 16 I . — Am 24. Februar Frie-
«w- Kling, Eh>efrau des Buchhalters Friedrich Retert,

Februar Flaschenbierhändler Philipp Lang,
«m 24. Februar Küfermeister Gustav Schnädter , 55

Kgl. Standesamt.

Montag , den 3 . März l Js ., kommt in dem
diesseitigen Sradtwald , Distrikt „Brücher", „Christenborn"
und „Hasenspitz", in unmittelbarer Nähe der Station
Chausseehaus, folgendes Holz zur Versteigerung:

Eichen : 17 Rmtr. Scheit, 12 Rmtr. Knüppel,
1025 St . Wellen und 5 Rmtr . Schicht-
Nutzholz (1,8 m lg.).

Blichen : 19 Rmtr. Scheit, 144 Rmtr. Knüppel,
, 10,775 St . gute Plänter -Wellen.

Kiefern : 1 Stamm und 145 Stangen 3. Klasse
von 4,49 Festmtr., 6 Rmtr . Knüppel,
2 Rmtr . Schicht-Nutzholz (1,8 w lg.) und
900 St . Wellen.

Weichholz : 10 Rmtr. Knüppel und 1425 St . gemischte
Wellen.

Anfang von Vormittags tv Uhr ab im Distrikt
„Brücher " und Nachmittags von 2 l/2 Uhr ab im
Distrikt „Hasenspitz".

Günstige Fahrgelegenheit ab Wiesbaden um 8,45 Uhr.
Biebrich , den 22. Februar 1902,

Der Magistrat.
4451 I . V. : W o l f f.

Große
aacen=uerficigßmng.

Heute Mittwoch , bett 26 . Febr.,
Vormittags 9 1/* und Nachmittags S81/* Uhr an-

fangeud»
versteigere ich wegen Aufgabe

des Ladens
36 Langgaffe 36

(vis -ä- yis der Barenftrahe ),
die noch vorhandenen Waarenbestände:

Tricotagen, Unterzeuge, Normalhemden, Hosen, Jacken
in allen Qualitäten , woll. Kopf» und Taillentücher.
Schürzen, Röcke, weiße und bunte Frauenhosen, Hem¬
den, und Jacken, Tischtücher. Handtücher, Servietten,
Wischtücher, weiße und bunte Betttücher, woll. Culten,
Steppdecken,

eirea 1060 Corsetts
in allen Weiten, Stoffe zu Waschkleidern, -Röcken und
Schürzen und noch viele andere Maaren

öffentlich melstbictend gegen Baarzahlung . 2624
6eor » Jsisrer.

Helenenstr . 4 . Auktionator « . Taxator . 1517

Handel und Verkehr.
'Frankfurt a . M . Fruchtprrise , mitgetheilt von der

PreisnolirungSftelle der Landwirthschaftr - Kammer am Fruchtmarkt
zu Frankfurt a. M . Montag , 24 . Februar , Nachmittags 12 '/, Uhr.
Per 100 Kilo gute marktsiihige Waare , je nach Qual ., loko Frankfurt a. M.
Weizen, hiesiger Mk. 17.25 bis 17.40 , Roggen, dies., alter —.— M.
neuer M . 14 25 bis 14.40 , Gerste, Nied- und Pfälzer - M. —bis
—,  Wetterauer M . 15.30 bis 16.10, Hafer, hies., (feine Sorten bis
—.— M ) alter M. — bis — . neuer M . 16.75 bis 17.25, Raps,
hief. M . —.— bis —.—, Mais Misved Aug , Sep . M . —.— M:
13. — bi« — , Mais Laplata M . —.— bi» —.— . Heu und Stroh
Notirung vom 21. Febr . Heu (altes 0.— bis —.—), neues 9.20 bis
9.60 M ., Roggenstroh (Langstroh) 7.— bis 7.20 M.

Mainz , 21. Februar . (Offizielle Nolirungen .) Weizen 17.50 —18.1,5
Roggen 14.10 —14.80 , Gerste 16.25—16.90, Hafer 16.75—17.60, Raps
00.00—00.00 , Mai » 00 .00 —00.00.

* Diez , 22 Februar . Weizen M . —bi» — —, weißer M . —
bis — . Roggen M . 13.86 bis — . Gerste M . —bi» —,
Hafer M . 16.20 vi» —.—. Raps M . —bis —.

* Mannheim » 24 . Febr . Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen, Pfälzer 17.50 bis —Mk ., Roggen , Pfälzer
14.15 bis - Mk., Gerste, pfälzer 16.50 bi« 17.25 Mk.. Hafer,
badischer (alter 00 .00—00 .00), neuer 16.50 bi» 17.25 Mk« RapS 28.—
bis —Mk.  Mai » — — Mk.

• Frankfurt » 24 . Febr . Der heutige Bie bm arkt war mit 867
Ockfen, 38 Bullen , 766 Kuben, Rindern u. Stieren , 293 Kälbern,
877 Hämmel, 14 Schaflämm ., 0 Zieg., 0 Ziegenlämm ., 1086 Schweinen
befahren. Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schtacktgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollsteischige, auSgemäslete döchste», GchlachtwertheS bi»
zu 6 Jahren 66—69 M ., b. junge fleischige, nicht auSgemästete und
ältere auSgemästete 60—64 M ., c. mäßig genährte , junge , gut genährte
ältere 56—69 M ., d. gering genährte jeden Alter» 00 —00 M.
Bullen:  a . vollfleischige höchste» SchlachtwerthcS 55 —57 Mf
d . mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51 bis 53 M ., e. ge¬
ring genährte 00 —00 M Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ):
a vollsteischige, auSgemästete Färsen (Stiere und Rinder ) höchsten
Schlachtivertbe» 58—60 M ., b . vollfleischige, auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwerlheS bis zu 7 Jahren 55—o7 M ., c. ältere au- gemüsttte
Kühe und wenig gilt entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Ztie e und
Rinder ) 43—45 M ., d . mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 32—34 M .. e. gering genährte Kühe und Färsen (Sliere und
Rinder ) 30 dir 31 Rk.

Donnerstag , den 27. Febr . :Abschieds-Benefiz
der allbclicbten

Zigmner-Kllpklle.
Hochinteressantes Programm.

Anfang 8 Uhr.■■=mr  E ,.tritt 30 Pf.

leichshailen-
Theater.

Nur noch einige Tage
das

vorzügticlie
Programm.

Ab 1. März : 2615

Die Chkinmhrr.
Die veranSgabten Vorzugs«
karten haben nur noch für

das jetzige Programm
Gültigkeit.

Aus ein neuerbauies Wohnhaus
in kleinerer Sladt am Rhein mit
schönem Stall u. Garten wird eine

erste Hypmhek
von 9 —10,000 Mark sofort
gesucht.

Offerten snb % K . 705 an
Haasenstein Vogler , A G .,
Fr ankfurt a. M _ 899 40
akut gearbeitete Möbel , lack, und
skik pol., nur Handarbeit , wegen
Ersparniß der hob. Ladenmiethe sehr
billig zu verkaufen : Ballst . Beiten
40 —150 M ., Bettst . (Eisen und
Holz) 12—50 M ., Kleiderschr.
(mit Aufsatz) 21 —70 M ., Spiegel¬
schränke 80 —90 M , BertikowS
(polirt) 34—40 M .» Kommoden
26—34 M.. Küchenschr. 28 - 38M .,
Sprungrahmen (alle Sorten und
größere) 18—25 M ., Matratzen in
Seegras , Wolle, Afrik und Haar
10- 60 M .. Deckbetten 12 - 30M ..
SopbaS , Divans , Ottomanen 26
bis 75 M .. Waschkommoden21 bis
60 M., Sopba - und Auszugtische
(polirt ) 15—25 M ., Küchen- und
Zimmertische 6—10 M ., Stühle
3—8 M.. Sopha - u. Pseilerspiegel
5—50 M . ii. s. w. Große Lager¬
räume. Eigene Werkst. Fraiiken«
straße 19. 4880

auf sosort gesucht.
2595 Schwalbacherstr. 7, 1. r.
schönes Kinderbeilchen zu verk.

Platterstr . 56. 2. St l. 2607
tjtnst . m. Zimmer zu vermietben.

Näh . Römerberg 20, 2. 2606
^ ^ otzheim . Schöne 3-Zimmer-

Wohnung per 1. April zu
verm. Näh . Exp, d. Bl . 2586
<Achulderg 15 , Gth. 1 r., er-

haliey zwei Leute schöne»
Logi». 2599

^däl - gute Pflege,
ol WIV Näheres Expedition
d. Bl. 2588

Liilfo 9- Blutstockung . 900,40
Tiiiierinan , Hamburg,

Fichtestraße 33.
fluche per sosort bei hohem Loh»

' ein anständiges, sauberes
Mädchen, welches alle häuslichen
Arbeiten versteht. Bierstadter höhe,
Grenzstraße 2.  _ 2598
GDut erhaltene Kücheneinrichtung
'2 ' zu verk. Luisenstr. 36, Part .,
2 . Thür rechts._ 2612

Mädchen
für leichte pbotogr. Arbeiten ge¬
sucht. Kenntnisse nicht erforderlich.
2610 _ Wilbelmstr. 10a.

Photographie.
Junger Mann f. alle Arbeiten,

Entwickeln, Eopiren , kleine Re-
touche, gesucht. Wilhelmstr. 10a.
Photvgr . Artikel. 2611

Tüchtige
IkltliNgS-

TlWkrimkll
(kinderlos), mit kleiner Eaution,
per sofort gesucht.

Niesb.Genkttl-Alizeiger
/ 'Qesindebelt billig z. vk. Luise,

straße 36 P „ 2 Tb . r . 2613
ttlciuilche Arbeiter e, hatten Kost
*/*■ und LogiS. Näh. Mauer-
gaffe 15, Speisewirthschaft. 2616
/c îne seldstst. Frau sucht Arbeit
Vs« i. Waschenu. Putzen. Helenen»
straße 25, Bdh. Dachl._ 2608

zuremtulrAerhof,
Herderstraße 13 , zu verkaufen:
2 einth. Kleiderschränke, 2 Wasch¬
kommoden, 1 Nachttisch, 1 Tisch,
2 gebr. Sopha . 2623

Eine grosse

Werkstatt
zu vermiethen.
2628 Hermannstraße 9.

fr. gevr. Ttsch , auch Platte,
zu kaufen gesucht.

2626 Fau brunnenstr . 12, 2.
chwalbacherstr. 63, Hlh. P ., erd.

1 r . Arb. Kost u. Logis, 2628
4 junge Bernhardiner»

6 ' /i Wochen alt, garantirt reine
Rasse, preiswerth zu verkaufen.
Näheres Exped. 2627
«kur eih. schwarzsei». Blouse zu
W verk. Luisenstr. 36, Part . 2 Thür
rechts._ 2614
CTye berühmte Phrcliologin wohnt

Faulbrunnenstr . 12,1 r. Tägl.
zu sprechen. Nur für Damen. 2598
/Qt »e noch aut erh. Nähmaschine
^ für 30 Mk., sowie ein dunkelbl.
Herren -Ueberzieher 15 M . zu verk.
bei Schmidt , Bleichstr. 41, p. 2602

8

Mehrere mittlere Etagenhäuser mit doppelten 3- und 2-Z,m.-
Wohnungen , Thorfabrt , Hofraum . L-iallung für 2 - 6 Pferde (oder
Werkstätten) mit Remisen, Futter , oder Lagerraum , für Kut-cher oder
Geschäftsleute, preiswerlü mit 4 —8000 Mk. Anzahlung unter günstigen
Bedingungen z» verkaufen.

Eine Anzahl 4-stöckiger Etagenhäuser , centraler Lage, mit dovvl
3-Zimmerwohnungen , Balkon , Thorfahrr rc., mit großem Hofraum, worin
3-stöckige Mittclbauten mck dopp. 3-Zimmerwohn ., Werkstätten od. Lager¬
räume errichtet werden können, aus erster Hand zu verkaufen. Anzahl,
nach Vereinbarung . Hvvothckenverhältnisse gut.

Etagen Billa , Billen in jeder Zimmerzabl zum Alleinbewohnen,
mit großem Garten , Hosraum , Stallungen und Kutscherwohnung an der
elektr. Bahn , nahe des Bahnhofs , des TurbauseS , der Park- , Nerothal,
in jeder Lage, mit allein Eom' ort der Nenzeii . preiswerth zu verk.

Bauplätze für Villen, Etagen- und GeschästSbäuser in verschied.
Größe» und Lagen an fertiger Straße ohne Anzahlung zu verkaufen.

Etagenhäuser gegen Bauplätze, über 1 Morgen groß, nahe am
Kaiser Friedrich- Ring , zu erwerben gesucht. 6—650 Mark pr. Ruthe
schuldenfrei.

Ernndstück mit mehreren Straßen, 6 Bauplätze für Etagen»
Landhäuser gegen Etagenhaus wegen Wegzug alsbald zu verkaufen oder
zu vertauschen. 4 —500 Mark pro Ruthe . 50°/, de» natürl . Ver-
kaufSwerther. Belastung steht lange Jahre sest.

Refleklanten wollen ihre Offerten u. UI. V . 1000 an die Exped.
des „ General -Anzeiger" nirderlegen.

Gelddarleiher erhalten durch ihre Offerte unt . vbiqer Chiffre
unentgeltlichen Nachweis von solvent. Jntereff . Alles unter DiScretion,
Offerte» unentgeltlich. 2620

Morgen Mittwoch , 26 . Febr.,
Mittags 12 Uhr » werden im Pfandlokal Mauergaffe 16 eine Wasch¬
kommode mit Marmorplatte und ein Bmikow öffentlich zwangsweise
gegen gleich baare Zahlung versteigert.

Wiesbaden, den 1b. Februar 1902.
2629 KohlhaaS , HülfS-Gerichtlvollziehcr.
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Für die Confirmadon und Commnnion
empfehlen in grösster Auswahl  SChwaPzB und fäV B I 8 8 6 S1 © El © S t ® K9 ei d 0 Pit of f O in allen Preislas

Confirmandenwäsche jeder Art zu sehr billigen Preisen

8 Web™ .S . GfUt tmaXlZl L CO
2401

Webergasse 8,
Fi U0$

Geschäfts -Eröffnung.
Hierdurch die erg . Mittheilung , dass ich in meinem Hause

Moritzstrasse 12 ein Zweiggeschäft meiner ledicinal-Drogerie
_ _ _ QVH av

eingerichtet habe.
Ich empfehle dasselbe angelegentlichst zum Bezüge von

Drogen , Kräutern , Chemikalien , Nährpräparaten , Medic .-Weinen and Spirituosen , Mineralwässern , sowie Artikeln m
Krankenpflege , Verbandstoffen , Toilette - Artikeln , Parfümerien , Seifen , Schwämmen , allem technischen Artikeln , FarbenLacken etc . etc.

. i°h die Gelegenheit benutze , für das mir bisher in reichem Maasse zu Theil gewordene Vertrauen meinen besten Dank auszusprechen , bitte ich höflichst
dasselbe der Drogerie Sanitas m der Mauritiusstrasse 3 weiterhin zu bewahren , als auch dem Zweiggeschäft Moritzstraase 1« entgegenzubringen.
werden ^ wer^e s ê*'s nac^ ^ r^ '̂ en  bemüht bleiben , den guten Rul meines Geschäftes zu erweitern und den Wünschen der mich beehrenden Kundschaft gerecht zu

Wiesbaden , Februar 1902.

Otto Ulfe , Drogerie„Sanitas”.
M

BEERDIGUNGSINSTITUT.
GEBR . NEE GEBAUER

Telephon 411 . Telephon All.
8 MAUßlTllISSTRASSE 8.

Grosses Lager in aller JA len von 2356HOLZ- & METALL-SJERGEN

Geschäfts -Ueberaahnie.
Hierdurch die ergebene Mittheilnng, daß ich uulerm 1. Februar d. Js . da? elektrotechnische Geschäft

des Herrn Carl Rommershausen , Bahnhofstraßc 10, käuflich übernouinien habe und unter der Firma

Eükl Uommkkshsllsen Agrhfolgkk
Ra Do Eisenmenger

in unveränderter Weise Weiterführer werde.
Ich bitte das meinem Vorgänger so reichlich geschenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen und

werde ich bemüht sein, allen Anforderungenzu entsprechen.
Bei Bedarf von allen Arbeiten und Ausführen in:

Abtheilung1 : der elektrischen Lichte und Kraft -Anlagen rede « Umsanges im Anschluß an
das städtische Elektrizitäts-Werk.

Abtheilung2 : in Lieserung und Montag « von medizinischen Apparaten für alle Zwecke des
gesammtcn Heilverfahrens.

Abthcilung3 : in Haustclegraphcn , Telefon - und Blitzableiter -Anlagen , sowie aller Bedarfs-
Artikel der gesammten Elektrotechnik

hei billigster Berechnung, halte ich mich bestens empfohlen. 2589

Carl Hommershausen Nachfolger
Inh. : N . I >. JEisemnengei *,

Bahnhofstratzc 10.

23
§
19
q
v.rsgsLgamY8ttmTSsg nss &gss gs.ba  n rjnnrfjizzrgwFZEttzzjuiwzzziXXSU

Hamburger Cigarren - Haus
21 Wellritzstrasse 21

Reu eröffnet . "WW
Empfiehlt sein reichhaltiges Lager in nur (Mg * Hamburger Waaren . *W

Bei Abnahme von 500 Stück engros-Preise.
2390  Ed . Schäfer , 21 Wellrifzstrasse 21.

gapaniirf
Iwasstrdichf

für Wöchnerinnen. Kranke und Kinder,
von Mk/1 .50 bis lUk . S .— per Meter.

sowie slimmtliche Artikel zur Krankenpflege empfiehlt D(ou
Drogsnhandlung und Artikel zur Krankenpflege,

_ * _Klreligwae ß.

6730

Deutscher

Dülliierhinid,
kurzhaarig, weiß und braun gefleckt,
auf den Namen „Dell " hörend,
entlaufen . Wiederbringce erhält
gute Belohnung Kreiselst!'. 3. 259t
eLardinc » werden gewaschen, auf
'S» Nahmen wie neu hcrgestcllt,
a Blatt 50 Pfg. Gerhard, Blücher¬
straße6. 2690
HLethcilignng an kleinem so-

lidem Unternehmen od. Gesch.
von gebild., jung Kaufmann ges.
Offert, unter W. J . 2637 an die
Exped. d. Bl. erbeten. 2587
1 Cplinderhnt , noch nlcht gctr.,4mehr.Herrenanz.bill.abzngebe».
Näh. in der Exped. d. Bl. 2594
4 auch 2 Arb. erh. sos. schönes

Logis billig Seerobenstr. 13,
Hlb. 3 bei Glöckner ' 2600
(ahl. Mansarde für 6 M. zu vcrm.
04 Herinannstr 24, Part . 2605

W. b. um e. Dariehcnv. 25 M-
zur Ansd,affung der Commuiiikant.-
Kleidcrn für ». Sohn. Offert, unt.
8 . k . an die Exp. d. Bl. 2603
L» 4ndcrwagci !, gebr. mit ab-

nchmbarem Stühlchen z. verk.
Lchrstr. 4, 3 Sk. 2604

Alte Fenster,
versch. Größe, mit durchgehenden
Scheibe» ohne Sprossen, zu verk.
Näh. Riehlstr. 3, Mittelb., p. 716Snmenl̂nliiraöM
amerik. Fabrik.) und ein Herren-
Tonrenrad , nur iveliig gefahren
II kompl. Zustand billig zu verk.
Lnisenstr . 31 . 1 , Meurer«

Eine Halle
noch neu, auf einem auf 12 Jahre
gepachletem Grundstück an der
Dotzheimerstraße, 16 Meter lang
und 9 Meter breit, als Lagerraum
oder Werkstatt geeignet, ist mit
Pachtvertrag sofort zu verk. 8420

Näh. Dotzheimerstr. 49.

10 gehrauchtr vollstänüige
Betten, 6 Kleiderschränke,
Sophas, Tische, Spiegel usw.
(die Sachen sind 1 Jahr im
Gebrauch) sehr billig zu ver¬
kaufen 9703

Frankenstrahe IS,
Vorderhaus Part.

Kausmer ISroiS,
reines Kornbrod, besser u. billiger
als jede Konkurrenz am Platze,
empsiehlt stets frisch die Bäckerei
von Wilhelm Stiefvater, Saal¬
gasse 14. 2337
tslavier (Flügel) s. bill. z. verk.
VI (Preis 30 M.) Mainzerstr. 64.
Anznsehcn Nachm. 3672

Gott dem Allmächtigen Hot es gefallen, meinen
lieben Mann, unseren guten Vater, Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel

Hans Essi
Schutzmann,

heute Nacht 2 Uhr plötzlich von einem Echlag-
ansall zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die Irßitfrn&e Pittm
»mb Kinder.

Die Beerdigung findet Donnerstag, Nach¬
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten
Friedhofs statt. 2597

'jj - lTlajEazIo
Philipp Ki 1 b , Rötnerberg ®*

empfiehlt sein großes Lager aller Art M
Holz- und Mclaltsärge , sowie complme

Musstattungen
zn billigsten Preisen. 10181

Nicht zu übersehen!
Geschäfts-Eröffnung.

Hierdurch die ergebenste Mittheilung, daß ich im Haust
stratzc 21 eine

Haud-GchuelLsohlerer
eingerichtet habe und empfehle dieselbe bei gutem Material ua j
Bedienung.

Achtungsvoll
Hermann Soh®*** ,

VERMÖGEN
ZU

ver- 10-fachen!

Ohne DifferenzgeschŜ jj
Lotteriespiel , durch e.•
das niemals ungünstig««̂
flüssen unterliegt u.
sehenen Fachleuten
wird. Enorme Zins n. ^a
Gewinne sind schon ^ fl|

worden . Jedermann , der mit wenigen hundert (
grösseren Beträgen sein Einkommen oder Venn°g pr<
mehren will, verlange per 10 Pfg.-Postkarte »usI 1
spekt . Efiektenbauk Bern (Schweiz).

^estiu"Die besten von allen zu gleichen Zwecken angepdiikte» find

Speisewirchschast
18 Mauergaffe 15

MAGGIWürze . MaggUsSu - pH

Angelegentlichstêmpsohb̂ ^ ü-kiiÄ .. K

empfiehlt guten Mittagstisch und Abendessen zu billigsten Preise
1̂ 9 Frau Ulrich.

Jü)\\t titii) iriiiff ßJätnlidipr 9fn§ticrfßß
tschuk, Aluininium und Gold. Spezialität: Wnrzelstiftacbissc ^ 1441 lAitAlv ^A •v 'l -W/W V w ■» gln Kautschuk, Aluininium und Gold. Spezialität: Wnrzelstiftgcbissc

bester Ersatz natürlicher Zähne. Sie sitzen beim sprechen und Essen
durchaus fest und nehmen im Munde nicht metir Raum ein wie diese.
Plombiren schadhafter Zähne, Zahnziehen re.

Josef Fiel , Bahnhosstr. IG.

Papier u. Kurzw.. gr. Schränkem. Realaussatz, gatten,
eis.

pult , Tbekenschrank, Cigarrenkasten, GaS-Glühlichtlampc, L' .
schild, Marquisen. . «

C. Kollar , Bism - rckr'»,
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i» » UrrßchrriNlg.
Aufträge der Erben des verstorbenen Direktors

Dahlberg , versteigere ich am Mittwoch , de»
* £ • Zkbruar er., Morgens 9 ';, und Nachmittags
A /* Uhr ansangend, ut meinem Auktivnslokale

47 Friedrichstraße 47
1 große Anzahl Gold- und Schmucksachcn mit Brillanten'
Perlen und andere Edelsteine goldene Herren-Uhr mit
gold. Kette. Silbersachen. 29 div. Bilder (Oelgemälde,
Aquarelle. Nadirungen, Stiche rc.), darunter Gemälde
von Ferd. Herrnlund, B. M. Lindströmu A., antike
Standuhr (Kasten-Uhr), Wand- und Küchen Uhren,
Barometer, 1 fait neue Selbstspanner-Doppelflinte.
Salon Pistolen, Revolver, Jagdmesser, Spiegel- und
Bücherschrank, Bücherreale, Trümeaux-Spiegel. Divan,
Nacht- und andere Tische, Kamin, eine Anzahl deutsche
und andere Bücher, kupfernes Küchengejchirr, Gläser,
Weißzeugu. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Die Gegenstände können am Dienstag, den 25. Februar.

Nachmittags von 3—5 Uhr besichtigt werden. 255«

(ß/i/fielm SCelfrich,
Auetionator «. Taxator

Große

Gemälde, und Porzellan-
Bersteigerung.

Im Aufträge des Testamentsvollstreckers versteigere ich eine

Sammlung Oelgemälde meist älterer
Meister, 1 antiker Silberschrank, 1
sehr schöne antike Uhr, sonne div.
antikes Porzellan und Waffen

nächsten Donnerstag
aen 27 . Februar. Vormittags 10 und Nachmittags 3 Uhr
«fangend, in meinem Auktion-lokale

3 Marktplatz 3,
an der Mnsenmstratze,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 2531

Mtipig : Mittwoch,den 26.Lehr.er.

Beruh. Rcsenau,
Anctionator u Taxator.

NB. Kaufaufträgefür Reflectanten, welche der Auktion nicht bei-
wohnen wollen, übernimmt der Unterzeichnete Anctionator.

Lokann’sMrperlen
das Beste ans Roggenu.Darrmalz.

«Bnever. Alter Koro.

rü-Zeieh« . Uek era ]| zu  lia l)esu <
Vertreter: Wilh. Wüstermann, Wiesbaden. 92036

Petroleum per Ltr. 16 P,».,
Häringe per Stück5 Psg.,
Schwarzbrod per Laib 37 Psg.

empfiehlt

Phv € . Ernst,
Hellmundstraste 42433

Feiilste Ieliciittß-Ullrgllnilt
empfieh't

per Pfd. 70 Psg.

449
Pli * C* Ernst,

Hellmundstraste 42

Aquarien , Terrarien,
Wasserpflanzen,

Muscheln, Goldfische. Fischnetze
u. s. w. empfiehlt

)§ eorg &'ichmann,
Samen-, Vogel und Voqelfutterhaudlung,

Mauergaffe 2. i«a

Wiesbadener General -Anzeiger.

Reste! Reste! Reste!
in beide« Geschäften von

Goggenhdm&Harx
am ZchloWatz und Ellknbogengafft 11.

2 Meter guten Fackcn-Bicber kosten 50 Pfg .. 1 Meter
Schüezcnstoff zn 50 Pfg .. '/« Dtzd. weiße Taschen¬
tücher zu 50 Pfg.. 6 Staubtücher zu SO Pfg .,
1 Schürze, fertig, zu 50 Pfg.

Reste in grauem Cöperfntter 4 Meter M . 1., 4  Meter
Hemdcn-Bieber1 SK., 2 Meter Ia. Flock-Piqus M 1,
3 Meter guten Bett -Cattun M. 1, 6 Küchen-Hand-
tücher 1 M , 1 Meter schwarzen Schürzen-Panama

Stoff zu 1 Loden Kleid 5 Meter 2 M , « Mete, Stoff
z» 1 Waschkleid kostet» Mark.

Vorhang Reste zu 2 Mark, Reste in WachStnch, Nest¬
ln Läuferstoffe

Abgepoßte Gardinen Paar M . 2 , 1 Moir ^-Unterrock
M . 2 ., 1 g»tes Verttuch ahn- Naht 2 M . v Meter
weiße Handtücher oder 6 Servietten 2 Mark

6 Nieter Kleidcr-Stoff in allen Farben zu3 Mark, « Meter
schwarzen Kl ider-Stoff zu 3 Mark.

« Meter Portieren -Stoff 3 Mark.
1« Meter SaliwCattun zu Bezügen3 Mark, 1 Rest Feder-

leinen oder Barchent zu l D-ckbeit3 Mark, 10 Meter
weißes Hemdenluch kosten3 Mark , 7 .20.

Rotbcn Bett-Damall zu 3 Mark.
3 Stück weiße und bunt? Nacht-Jacken zu 3 Mark, 2 gute

Herren-Hemden zu 3 Mark. « Kinder-Hemden3 Mark,
4 breite Haus -Schiirzrn kosten3 Mark

Hübsche Schlafdccken zu 3 Mark und noch eine Menge
gröstere und kleinere Reste finden Sie heute

bei
spottbillig

1815

GiijpheimMarx
Zuschneide-Kursus.

Unterricht im Maßnehmen. Musterzcichnen, Zufchneiden und
Anfertigen von Damen» und Kinderkleidern wird gründlich und
sorgfäliig ertheilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Costüme an,
welche bei einiger Aufmerksamkeil tadellos werden. Sehr leichte
Methode. Pariser Journale. i486

Putz-Kursus.
jur gründlichen Ausbildung. Anmeldungen nimmt entgegen.

ß Maine Wehrbein , Neugasse 11, 2 St.

Äohltii Csilsm Aiistlilt
Friedrich Stander,

öh  Stelle des friitzeren Kohlell-Eollsm-Vereins.
(Gegründet 27. März 1830.)

Jlüf ^ Ntsenflrnfle 24 . Fernsprecher 2352.
Sänuntliche Kohlensortcn, Koks, Brickcts nur von

erstklassigen Zechen, sowie Brenn- und Anzündeholz zu
werter ermiistigten Gcnoffcnschaftsprcifen des

J  übernommenen Consum -Vereins . — Die englischen Anihracil
^ ” Korn II werden wegen Räumung des Lagers am Taunus-
»ahnhof noch unter den Selbstkosten abgegeben. 1575

35 Pf . Feinste junge Schnittbohnen perS-Pfd.-Dofe 35 Pf.
50 „ Junge Erbsen per2 Psd.-Dose von 50 Pf. an
90 „ Feinste Meyer Mirabellen per2 Psd.-Dose 90 Pf.
40 „ Feinste amerik. Ringäpfel per Pfd. von 40 Pf. an
30 ., Gemischtes Dürrobst per Psd. 30 . 40 und 50 Pf.
M . 1.50 Feiner Deutscher Cognac per Fl. von1.50 an

empfiehlt

Adolf Haybach , WriinNr. 22.
Telefon 2187 1761

Uditiii Jourdan,
Rheinische Möbelfabrik,

Johannisstr . 12,14 . MAINZ  Heiliggrabgasse4.

Complette SimnicreinriÄtungen
in allen Preislagen.

Eigens Fabrikat. Dauernde Garantie.
Jede Lieferung eine Empfehlung . 151/121

„Zum Tivoli“ — Schierstein,
Tit . Vereinen u. Gesellschaften stelle meinen

neuen, schönen Saal während der Fastenzeit kostenfrei
und ohne Preiserhöhung der so beliebten Getränke und
Ia Speisen zur Verfügung.

Mit aller Hochachtung
C. A. Schmidt.

Gleichzeitig bringe meine vorzügliche Kegelbahn
in empfehlende Erinnerung.

17. Jahrgang . Nr.

Für Gartenbesitzer.
Diese Woche treffen ein:

Baumpsähle , Rosenpfähle , Pfosten für
Gartenzäune, Bohnenstangen . Latten , Epalier-
latten . Dachpappe rc. und halte mich bei^
ligsten Preisen bestens empfohlen. 2554

Aug :, Külpp,
Kohlen-, Nutz- u. Brennholz-Handlung,

Franke,lstraste 8 . Fernsprecher 887.

Nachlaß
Versteigerung.

Im Anftraqe des Herrn Nachlastverwalters
versteigere ich am Donnerstag , den 27 . Februar er.
und die folgenden Tage , jedesmal Morgens 9'i
und Nachmittags 2 '/z Uhr anfangend, in der Wg **!

1 Alexandrastraße l
das gesammte zum Nachlasse des f Herrn

der Infanterie, Enellenj Frühem von
Wilczeck gehörige Mobiliar:

Eine schwarze Salon Einrichtung , bestehend
aus Polster-Garnitur mit Seidenbezug, Vertieow, Pseiler-
spiegel, Schreib-und Antoinettentisch, Portieren,Smyrna-
Teppich rc., 1 eichene geschnitzte Estzimmer-
Einrichtung , besteh, aus: Büffet, Schrank, Auszieh¬
tisch, 12 Stühle und Servirtisch, 1 sehr schöne
Herren Zimmer Einrichtung in Eichen mit
reicher Schnitzerei , best, aus: Sopha, 2 Sessel und
6  Stühle mit Plüschbezug , Schreibtisch mit Sessel,
Pfeilerspiegel, Portieren, Teppich rc., ferner 1 schw.
Pianino , div. eingelegte und geschnitzte Mö¬
bel, Etageren, alle Arten Tische und Stühle, Büsten¬
säulen, viele Nippsachen , Bronzen , Bilder,
antike Pendüle mit Girandoteu , I Samm
lunq Hirsch- n. Rehgeweihe ( ea. 1« 0 stück),
versch. Jagdgewehre und sonst. LVaffen große
Anzahl Silber -Gegenstände °-
Servicen , Kaffeemaschine, Tabletten » Sau¬
cieren . Kannen , Dosen . Menagen , Leuchter,
alle möglichen Bestecke u. dgl., viele Glas - und
Krystallsachen , worunter1 antikes holländisches
Geustenglas von 1581 mit Urkunde, Tasen
service und viele sonstige Porzellane , 1 eiserner
zweithür . Silberschrank , Bücher, 4 oollstciud
Betten , Kleider- u. Weißzeugschränke, Waschkommoden,
Nachttische, sowie sonstige alle Arten Möbel für
n. Fremdenzimmer, Teppiche, Gardinen, Bett -, Tisv
n Küche,«wasche, Gesindemöbel , vollständige
Knchcn-Einrichtung , Weine und noch vieles
Andere

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Am Donnerstag, den 27. Februar, kommen̂ alom,

Speise- und Herren-Zimmer-Einrichtuiigsgegenstände, Bronzen,
Nippiachen, Geweihsammlung, Waffen, Silber rc. zum SMt-j
gebot, am Freitag und Samstag Schlaf- und Fremdenzimmer-
Einrichtnngsgegenstände, Gesindemöbel, Kuchen-Einrichtung,,
Weißzeug und alle übrigen Gegenstände.

Besichtigung ist, soweit als angängig, am Mittwoch,
den 26. Februar er., Nachm, von 2—5 Uhr, gern gestattet-,

Wilh. Helfet
Anctionator «. Tarator.

Friedrichstraße 47

Efft Gelee — Spart die Butter!
Ueber 30 Sorten

Kelee und Marmeladen
lose ansgewogen, pro Psd. von 20 Pfg. an bis zu den
Qualitäten. Ferner in Eimern, Kochtöpfen von Mk. 1
Stets frisch zu haben in der

Conscrven. Fabrik von C. Weiner,
nur Mauergaffe 17 , Tel. 2350,

Einziges Spezialgeschäft für täglich frische selbstgemachte
wacher Eier-Rudeln tgarantirt für nur Eier und Mehl,

irgendwelchen Farvezusatz).

feinsten
50 an-

HauS-°hne

Im Sturmschritt
Wett¬jagen sieh heute die Erfindungen . I®

lauf der Waschmittel ist Dr . ThOlDp®®̂ -
Seifenpulver Marke SCHWAN, das erste
aller Seifenpulver , unerreicht an der Sp’ a
weil es noch heute von derselben unü',J
trefflichen Güte ist wie damals, als 08

ds8

einzig * Seifenpulver war.
Zn haben ln  allen besseren HandlnngeSL

P atente etc.
Ernst Franke, ,S >‘

mm* mm.



26. Februar 1902. Wiesbadener General-Aa;eiaer 17. Jahrgang. Nr- 4$

WohiMgs-Anreißtt^

Sjjnfi. Familie jucht lHesundbetts-
halber iu Sonncnberg od. Um¬

gebung Wohnung per 1. April zum
Preise 800- 850 M. Gefl. Offert.
•SuterK. W. 1902 an die Exped.
d. Bl. erbeten. 2467

_ 4 Z immer _
TvcrFrefitäFe I » , 3 Treppen

hoch, ist eine LLodnung von
4 Zimmern , Küche, Bad und
alsein Zubehör sofort od. 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
1 Treppe hoch. _755
Lchöne 4 Zimmer-Wohnung Bel-

Etage mit reichlichem Zubehör
per 1. April zn vermiethen. Näh.
Rielustraße 28. p. 7704

_ L 3t1ttWgg. _
rt ^TöüvTtTiüjVtale7. 1 Stg . 3
JJ *• Zimmer mit Balkon, Küchc
und Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhaudlung.
_ 582
Herrschaft!. 3-Zimmer-Wohnung,
<V nächstd. Kaiser-Friedr.-Ring,
mit reicht. Zubeh. per 1. April zn
verni: Näh. K, Münzner , verl.
Riehlstraße 23. 733

2 Ir mmer. _
»D Zimmer in. Mansarde s. e,„z.
&  Dame passend, per l . April
zu vermiethen. 1703

Näh. Riehlstraße 23 Part.
'l>obn»ng zw. Sonncnvcrg und

1 Rambach, 2 Z. K. u. Zubeh.,
für 150 M. zu verm.
1807_ Billa Grünthal.

Mötrirrte Zimmer.

G
Ä

zu verm. Adlerslr. 59, 2 l. 2461
HTliilyerstrafle 1.8 , 3 rechts,
’AJ  niöbl. Zimmer._ 1983
/Ein schön möbl. Zimmer (Woche
^ 2 Mi 50 Pfg.) z. vm. Blücher-
straße3, Mittelb. 2 Sk. lks. 2474
^lTleichstr S7 111 möbl. Zim.

und Mausarde an Herren zu
ver miethen_ 2458

nt möbl. Zimmer zu vermielh.
' Frankenstr. 26, 1. 1488
nst. Arbeiter erh. schönes Logis

mit o. ohne Kost. 2382
Fcldllr. 22, H. 2 St . r.

tl> ein »lövlirrcs
jj  Wohn - u. Schlafzimmer
für besseren Herrn oder Ehepaar
in ruhiger Lage bei kinderloser
Familie zu verm. Herrngarken-
ftvafee 14, 1._ ._ 2325
anoi 'Uiftr. 8, Hth. 2 r., eins.
•A/t möbl. Zim. zu verm. 2581
>.jt nst. j Leute können Kost und
■*-4 LogiS erhalten. Frau Keller,
Ri-Hlstr. 4, 3 St . hoch. 1530

Ein eins, iiiöbi. Zimmer an I
od. 2 anst. Leute zu vermiethen.
Näli. Römcrücra 23. 1 St . 8786
Wiidl . Zimmer zu vermiethen
Ml Sedanstraße 5, Hinterhaus
1 St . links. 2545

MM . Zimmer
sofort zu vermiethen Schwalbacher-
straße 55. 1752

1 möbtirte Mansarde mit Kost
zu vermiethen. 2418
_ Schnlgassc7, Metzgerei.
»NAalrauisiraße 81, 2 I., erhält

anst. Älann schönes Logis
mit Kaffee._ 2348

Schönes gr. Ziir-mkr
mit 2 Betten an 2 LadensränleinS
mit Pension moiiailich 45 M. aus
sofort zu vermiethen Walram-
straße 25, 1 r. 2160

ALchülcr finden in gut bürger-
Ilchem Hause vorzügliche Pen¬

sion, gewissenhafte Beaufsichtigung.
Jahresprcis 700 M. Prima Refe¬
renzen. Blei chstr. 3. 1. St . 1821

Läden._
Werden mit oder ohne Wohnung
^ zu vermiethen Kl. Schwal-
bacherslraße 8._ 2200

Werirttätten etc.
^ .tallnug für 3—4 Pferde, mit u.
^  o . Wohnung, 3 Remis.. Futter-
voumz. vm. Näh. Aarstr. 20. 2212
L^ crdcritraflc 28 Lsierkstätie
<5^ od. Lagerraum, s. hell, 120

Ouadral-Mlr . gr., mit gr. Hof«
raum auf gl. od. später z. verm.
Näh, dos. Part._ 2424@uchc ziiiil sofortigen EtNlritteinen ordcutl. jungen Mann
von 16—18 Jahren , der Liebe zu
Pserden hak, zum Milchsadren.

Wilhflm Kiimpch « n,
Hamm b Werde»

(Rubr). 4446
3—4000 Mk. aiil gut Hypothek

vom Seldstvcrleiher ges. Offert, u.
L . L . 2541 an die Exped. d. Bl.

2552

Manritiusstrafte 3,
neben der Walhalla.

Ausgestellrv. 23. Febr. bis 1.März:
Eine hochinteressante Wan¬

derung durch
Athen uni)Umgebung.
Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr.
Eintritt 30 Pfg. Schüler 15 Pjg.

Abo nnement._

Uhren
Goldwaaren

empfiehlt zu billigsten Preisen
Will. Moseubriug,

Uhrmacher,
Luisenplatz2, Parte rre

9906

s Offert, ui. Frei«
' Couvert a. Bo uk.

Direktor Kosub , Gr .-Llchierseio
Steinäckerstr. 4. 42

Darlehen
von 200 Mk. auswärts erhalten
Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 Proz. >i. leichtere Quartals -Rück-
zablungen vermittelt durch A.  M.
Lönlnc ® & Cie ., protak.
Haitdclsgesellschast u. Geld -
»geutur . Budapest . Kccs»
kemctcrgasse 4 . — Retourmarke
erwünscht. 4433«0,000 mi~
ainU  gctheilt » auf 1 . Hhpo-
theke aufs Laude auSzu-
leihe ».

Gefl . Offerten erb unter
h.  W . 2548 an dee Exped.
d Bl. 2546
ls^ chönes kl. Haus mit Garte» :c.

billig vertäust. Auzablung
nach Ueberelnkunfi. Nur Selbst,
käufer finden Berücksichtigung.

Gute Existenz
für alleinft. Damen.
Eine gnl eingeführre Familieu-

Peusion, 5—6 gut möbl. Ziinmer,
immer alles gut lesetzt, sofort oder
per 1. Avril prciSwerth zu vcr-
kauseii. Offert, unter E. C. 2445
an die Exped. d. Bl. erb. 2152

junger Mann in augenehmer
Sielluug s. d. Bekaniitschaft

eines hübschen jungen Mädchens
behufs sp. Heiratd zu machen.
Vermögen erwünscht.

Off. mögl. mit Phot. u. „Glück"
an die Exp. d. Bl. 2094

Sei Husten
und Heiserkeit benutze nur

fimpiis Inllol
Vorzüglichb. Stickhustend. Kinder

echtä Fl. Mk. 1.— bei
Apotheker Otto Siebert , Marktstr
Wellritzdrogerie Fritz Bernstein
Wellritzstraße. Adlerdrogerie Fritz
Bernstein, Moritzstr. Centraldrog
W. Sohiid, Fricdrichstraße und
MichelSberg 28._ 778/35

Krähen - |
Vertilgung.

Gebrauchsanweisungvers. gratis
L. Braune L Co .. Berlin di 20.

Jeh darf nur „ ^ clbaCl ) «

M LllkiiivttkMssrkürt
für mcitl Viehsalz ist für mehrere
Orte zu vergeben. 898/40

Wlax Roeebac h, Erfurt
Umzügemdie Stadlu.überLand besorgt prompt unter
Garantie t ’ liiiipp Kinn,
Helenenstr.  10 , Pi . 2559
|>nieliu 11 e i r a t h vermittelt
ItuClEIIC Frau Kramer, Leipzig.
Brüderstr.6.Auskunft geg,301’f.

Mits -Aatzuejs.
Luzeign für diese Rub'ik bi ren wir biS

11 Uhr Vormittags
in unserer Eroefirion etnzuiie'ern.

c> -ücht. Schriftsetzer sucht sofort
Stellung. Off. u. A. W. 689

an die Exved. d. Bl. erb. 689

Jemand
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht für einige
Stunden des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blattes. 9506

'Wliger ftimföuum,
mit allen Comploirarbeiten ver»
traut, flotter Correspoudent und
Rechner, sucht passende Stellung.
Offerten unler R. L. 9 an die
Exped. d. Bl. 1868

Erfahrener

Hnchhaiter,
tüchtiger Correspoudent u.
flotter Rechner » mit viel«
seit Branchekenntnifl , sucht
Stellung für sof . od. später.
Gefl . Offert «nt. K . 28V1
au die Exped . d. Bl . er¬
beten. *
4knng., anst. Mädchen s. sos. od.
A 1. März eins. Zim. a. Schläfst.
Offert, u. R, R. 242 postlagernd
Schützenhof. _ 2551

I
Wanruimr Perlauen

I
Tüchtiger

I

gelernter Werkzeug¬
schlosser, zur Bedienung
der Dampfmaschine und An-
serligung von Werkzeugen
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht. 2539
Marmorw llr Wissb:deot

Ges. m. b. H.
Kontor: Luisenstraße 23.

t^sin Bursche vom Lande , 18
^ bis 20  Jahre , findet dauernde
Stellung für Land- und Garten¬
arbeit. Dotzheimerslraße 67.
2558_ B Merten.
/outer Wochenschucidcr gcs.
A" Faulbrilnneiistr. 12. 2565

Lehrling
mit guter Schülbildung gesucht.

Rud. Vechtolö& Co.,
Buchdruüerci 2456

und Lithographische Anstalt
(7̂ ch suche per Ostern für mein
(O Comptoir einen Lehrling mit
guter Schulbildung gegen sofortige
Bergülung.

Albert Frank.
2463 Hotzbandluug.

5V Schiffsjungen sucht I.
Brandt , Heuerbaas Altona,
Fischmarlt 22. 4448

Bereill für nnentgeltlichen
Writsmuhiütis

im NatdbauS . — Tel . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablbciluna für vtänner

Arbeit fiuden:
Buchbinder
Gemüse-Gärtner
Schneider a. Woche
Schuhmacher
Lehrling: Schreiner
Acquisiteur
Landwirtdichaftliche Arbeiter

Arbeit suche»
Coiiditor
Schriftsetzer
Eisen-Dreher
Hcrrschasts-Gärtner
Glaser
Kellner.

Küfer
Maler — Anstreicher
Tüncher
Mechaniker
Sattter
Bau Schlosser
Monteur
Maschinist — Heizer
Schreiner
Spengler
Tapezierer
Bureangehülfe
Bureaudiener
Hausknecht
perrschafisdiener
Etnkaffiercr
Kutscher
HerrjchaftSkutscher
Taglödncr
Krankenwärter
Badmicistcr.
Masseur

^ULuchbindc-clehrling zuOstern
bei sos Berg, gesucht.

Joseph Link. Buchbinderei,
613 Fnedrichstr. 14.
ttackieerletzrling gegen Ver»

aütung gesucht. 2532
F-. Niickert , Adelheidstr. 43.

Mädchentzeim und Pension,
Sedanvlatz3, 1.

Anst. Mädchen erh. blil. Kost u,
Wohnung, sowie unentgeltlich gute
Slellcu aiigewicse».
1<i34 P . Geister . Diakon.

U»rtt»Ua>g Prrionr». 5
süchtige Rock« und Taill en- !

Arbeiterinnen, sowie Lchr- 1
inüdchen gejucht.

L . Grobe , RvbeS , <
2564 Friedrichstr.«14._

Ordentl. Mädchen[
geiiicht Metzgergaffe 23. 2564  ?
^jehrmädcircu zum Weii-nähen
^  gesucht Herdcrstr. 2. 2572
glicht . Kleiderinacherin findet
-2-" dauernde Beschäftigung
2583_ Luisenstr. 41. 2, Et.

Tüchtige

Tabakansripperin
per sofort gesucht.

Schäfer,
2566 Wellirtzstraße 21.
tlehrmädcheu z. Klcidermacheu ge-
^ sucht Michelsberg10, 2 St . 1950

"fST rinf. Uliinhrn
per 1. März gesucht Hcllmuud»
straße 12, Part._ 2511
/Qiu stark. 'Mädchen ges. Friedrich-
^ straße 13. 2527
^Ultädchen im Kleidermachen geübt
JJ *' und Ledrinädcheil ges. Bleich-
straße 17. 2 Sr.  _ 2465
cj- aillen* und Nockarvcilerin, sowie
^  Lebruiädchen gesucht. 2126

G Krauter , Daincnschneider,
Nerostr. 23, 2 Sin_

Jugendliche
TätrvJJR » Ardeiteriunkn

finden sofort Beschäftigung bei
Gebrüder Petmecky,

2439 Luisenplatz 6.

Sin jmiges WSSl-eu,
welches kochen kann, gesucht.
2230_ Platterffr . 5.

Arbeitsnachweis
für Kraue»

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermitielung

Televhon: 2377
Geöffnet bis 7 Ubr Abends.

vbtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, Hans«, Kinder- und
Küchcnmädcheii.

B. Wasch-, Putz-u. Monatssrauen,
Näberinnen, Büglerinnen und
Lanfmädchen

Gur emvfoblene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Avtheilung Ik.
A. für höhere BerufSarteu:

Kindcrfräuleinn. -Wärterinnen
Stützen. Haushälterinnen, jrz.
Bonnen, Jungfern,
Gcsellschasterinnen,
Kranlenvftegerinuen.
Erzieherinnen, Comptoristinueu,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachiebrerinnen.

B. für sümmtl. Hotelper¬
sonal für hieru. auswärts:
Hotel- u. Restauralionsköchinnen,
Zimmerinädcheii, Waschmüdchen,
Bcschlteßerinnci! u. HauShä ter,
innen, Koch-, Büffet- n. Lcroir-
fräulein.._

aller Art in feinster Aussührung
zu billigsten Preise». Maaßarbcit
innerhalb 6 Stunden. Johann
B lomer , Schällefabrik, 9!cug. 1

tu Sohn ehrv. Eltern, der die
Zahntechniker !.soll,z. Osicin

ges. Offert, unk. E. F . 30 an die
Exved. d. Bl. erb. 2505

Wer Stelle sucht verlange o.
Allg. Vakanzcn-Llste. Planiideim

Alte Jalzngebisse,
sowie alles Gold wird stets gekauft
Moritzstr. 34. 1._2493

Trauringe
liefert zu bekannt billige» Preisen

Franz Gerl ach#
Schwalbacherstrafle 1 » .

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis
7lmzüge u. Blöbclnansporie m'
J * Rolle u. Möbelwagen >v. am
billlgsten und zuverlässig besorgt.
8 . Bernbartlt, Datzheiuierstr. 47.
Itriicuciii empffeblt sichi.Abonnc-
& ment und Ballsrisureii.
1810 llkorkslr. 15. Htll. 3 r.
ĉ lmcher- ii. Alistkeicherarvritwird

billig und gut besorgt Röder-
straffe7. H. 1 St . 2562
>ZL«rühmte « artendeuicri»

empfiehlt sich Sccrobeustr 9,
2. Hth. 2. Stock lls. 2553

B

^Kcdrling unter giinff. Bedmg-
ungeii ges. Th . Heudrich,

Dam bachthal1, Coloniatw.  2621
esseres Mädchen, aus anständ.
Familie, sucht Stelle als Stütze

der Hausfrau, Weißzeugbeschließ.
oder Portierin . Näh. Exped 4452

P äsche wird noch augeuomme»bei billigster Bedienung Bier¬
sladt, Feldstraß- No. 5. 2567
«Zruflkohlen der best. Zechen

Clr. zn 115,120, doppelt ges.
130 Pf ., Kpf. 20, 22, u. 24 Pf,
Anzüudebolzv. 10,Pf. an, Bnkels
Clr. 1 M., Holzkohlen, Pfd. 6 Pf.
2194 Fr Walter, Hirschgr. 18a.

füftSfjptrn SSf
broncirt Dotzheimerslraße5 bei
Schill . 2312

Wie 1)r raed, Hair von
ÜssT Asthma

sich selbst und viele hunderte Pa¬
tienten heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrift. 802 36
^ Contag &  Co ., Leipzig.

/Cin Tapezierer s. Beschäftigung
^ in u. außer dem Hause. Gut
u. billig. Bestellung per Postkarte
erbeten. Nur Sonntags u. Abends
n. 8 Uhr zu sprechen Nerostr. 33,
Hth. 1 St . Fr . Schwalbach. 1818

K artoffeln (Hagninn bonum)
o*» ver Clr. 2 Mk, bei 10 Ctr
billiger. Abzngeb. bei P . Göttel,
Schwalbacherstr. 47, 1._ 1497
EjUne Federrolle ( Natur ) zu

verkaufen Jorkstr. 13. 290
/5,1 ne liocheleg altdcuttche Klichen-

Einrichtung , ganz neu, zu
verkaufen. Anstrich nach Wunsch
_ Herdcrstr 33, v.

Eaffrr schrank,
mittelgroß, m. Tressor, fast neu, z.
verk. Frieorichstr. 13._ 8565
/P -elir. Möbel , Betten , sowle
'S ' ganze Nachlässe werden
angek. und gut bezahlt.

Karl Knnkel,
2275_ Hochstätt- 29
Achte Kanarien -Zuchthähne
Vl und Weibchen zu verk, Franken-
straße 2l , Part._2466
Owei Kanarinlhähne billig
•>3 zu verkaufen Adolsstraße 3,
3 Tr ., bei Müller. _ 2508

KMirikliMDeichell
noch einige billig zu verkaufen
5236 Faulbrunnenstr. 7, 3.
/Lin gebrauchter Einspänner, weit-
^ spurigcr -Wage » ist billig zu
verkaufen. Näheres Biebrich,
Brunnengaffe 15._ 2502

Ein gebranchler, aber noch sehr
guter ReflanrationSherd wird
zu kaufen gesucht. Wo. sagt die
Exvedition._ 6282
/Tlcfac nach einige Kanarien-
^-7 Zuchthäyne und Weibchen
billig ab. 1949

PH. Zehner , Albrechtstr. 8.

Müg.I»oi>n»»-Kartoffeln si Ctr.
2 M., Schwalbacherstr. 23.

R Faust.  _ 2417
Äux erhaltener, dreiarmiger

Vtlfslemlüßer
st billig zu verkaufen

Lsialiriliusstraße8 I links.

3
prima Avfclwciil billig zu ver¬
kaufen. Näh. Josef Sturm IJ,,
Rauenthal . 4419

Gut erhaltenes

Trausport-
Dreirad

billig zu verkaufen.
Näheres u>det Exped. d. Bl. *

>>) euc Fcdcrrollcn uno e. leichte
gebrauchte billig ,u verkaufen

Dotzheimerstr. 74. 1756

Farben-Consnm,
30 Grabenstraße30,

offcrirt : 1874
Leiuölfirnifl Sch. 38 Pfg ,
Terpentinöl „ 40 „
Oclsarben „ 35 „
Glanzlackfarbe 50 „
Leim 40 „
Kreide 04 „
Bolus 0Ä „

Pinsel und Bronze
asi^ cgcu jlbreisc billig zu

verk. große Bettstelle mit
Sprungr ., Malr . u. Keil, mittelgr.
Badeivanne, kl. Kindertischchen, gr,
Eckbrett, 2 Fenslergalleriei, ». Sl >h-
lampe. Pintterstr. 9. 2 St . 2538
/»etttedcrn w. ourch Dampj-
U apparat gereinigt bei Frau
K !« !n . Albrechtstr. 30. 2379

AuOwayl Lcge-
Hühner. 2404
Heinrich Römer.

Dotzheim am Bahnhof.

FlaschenUUst
Rumpf . Sletmortnftr.fi.f,
i5anfcretu , Wem
«°-nebs- u. Hypotheken̂,
strneg disret in jeder Höh/ , £

w. Hirsch Verlag

Für Landwind
Strohsellspinnmas hi«,
betrieb) zu verkaufen.
_ DolFdeiiuerlkrliü-  ftf 1

gras , alle Polsterartikel-̂'w
pfiehlt billigst

A . RödeUreimer^
_ Mauergasscl ft.

UntcrfirjjT
in Klavier ti. Gesang von k»
Anfangs,lufe bis zur höä,Ken zini.
bildung erlheilt
3 » >i« v « ,» Pfeilschifie,
Tonkimstlerin, Tannnsffr. 41 z

Kleiguß - tmV~ 1
Karkendeutrrin

berühmte, sicheres Sintveffeuieb«
Aiigelegenheil.

Frau Nerger Wwe.,
8179 Hellmmidstr. 40, Zr.

Buch üoer Die teoe wo ju tl!;
Kindersegen1'/, M. N-chn. Si

Üitil-S , irnarnf;;
Sieftaverlag Dr.29.Haind uri,.4261

ut gearo. Möd. tu. Hon-,fl
111} weg. Ersparnis der hohen

Lademniethe billig ju t»,
kaufen: Volk st. Bettenr.Obis

150 Mk.. Bettstellen 18 bis 50,
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bisl
Commod 26—35, Küchenschr. b
Sort . 28—38, Verticows, Himd-
arb., 3 1—60 , Sprungr. 18- 24,
Matratz. nt. Seegr., Wolle, Asti,
u. Haar 10—50, Deckb. 12- 30,
bess. Soph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 75, Pol. soph».
Tische 15 bis 22, Tische6—K
Stichle 3 00—8 , Spiegel3- 2
Pfeilerspieg. 20—50 Alk. n, f. t
Frankenstrafle 19 , Bdh. sm
ö.Hiitterli Part.

Druischku. ttßiuuif
frischeste Sied-

per Stck. i 'lt , 5 6 7 und8 P
bei Abnahme von 100 Sich, so>
in Orignalkisten von 720 oal

1440 Slck. beoeuterb dilliger.

Land-Eier,
garautirt ganz frische Trinket«,

per Stück 9 Pfg., »
per 25 Stück Mk. 2,20.

I  Hornung \[  Co.,
Tel . 392 . Tel. 892.
Eier und Butt «rhandlu«S.

Südfrüchtc -Jmport.

/rfl'

8,14,18t
kamt.

^  G 0 1 P
jel . Schwere stet? rorr-
Friedrich Seelb *°

Uhrsn, Goldwaare"
Optische Artikel

Eigene ReparaturWsrK̂
4

u.

Tüivtiger ,

gewandt.Vertret
zur Wicdrreinsiihru ^ ch ^
von früher
Wiesbaden , , ,,

ftlit MB«»
niii) rrnlüMilllk»

Lagerditsl

""""> a » er - i^

KrSdrrge«"J

i
/
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